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Nr. 150. 


Momentbilder von der Verſailles⸗Feier in Poſen 
Bei der Verſailles⸗Feier in Poſen am 28. Juni 


hielt, wie wir angekündigt haben, der frühere Poſener 


Wojewode, Graf Adolf Buinfki, die Eröffnungsrede. Er 
ſagte darin u. a.: 

„Der große Krieg, der unternommen worden war, um 
den Deutſchen die Hegemonie in der Welt zu ſichern (hatten 
Poincaré und Iſwolſki wirklich deje Abſicht? D. R.), endete 
mit dem Urteil der ewigen Gerechtigkeit und mit der 
triumphierenden Wiedergutmachung der geſchichtlichen Ver⸗ 
brechen der Teilungen. Der Ausdruck des Ausgleichs der 
Rechnung zwiſchen dem Urheber (22) der polniſchen Tei- 
lungen, Friedrich II., und dem Willen der Vorſehung iſt der 
Abſchnitt 8 des Verſailler Vertrages, deſſen Art. 87 lautet: 
„Deutſchland erkennt die volle Unabhängigkeit Polens an 
und verzichtet zu deſſen Gunſten auf alle Rechte auf die 
Gebiete, die innerhalb der Grenzen liegen, die der Ver⸗ 
ſailler Vertrag näher umſchreibt und der uns jedenfalls die 
unſchätzbaren weſtlichen Gebiete, die Wiege unſeres Staates 
und unſerer Macht, zurückgab. Wenn wir heute nach zehn 
Jahren auf die Ergebniſſe des Verſailler Vertrages hin⸗ 
blicken, was fällt uns da in erſter Linie in die Augen? Dieſe 
Artikel, die die Entſchädigung ſichern und die Sicherheit 
Europas am Rhein feſtigen ſollten, haben fiğ als wandelbar 
undu als von der politiſchen Konjunktur der Zeit abhängig 
und deshalb als trügeriſch erwieſen. Sie waren im 
Rauſche des Sieges und der abſoluten Selbſtſicherheit 
entſtanden. n ſah nicht die Schwierigkeiten voraus, die 
ſich allmählich inmitten des Umſturzes des Geldes und des 
Wirtſchaftslebens und inmitten der wachſenden Kräfte des 
Kommunismus und neuer Weltgefahren nach dem geſchicht⸗ 
lichen Sturm herausgebildet haben. Dagegen blieben in dem 
Verſailler Vertrage die Artikel lebendig, deren Inhalt des⸗ 
weil ſie ſich auf 
das Recht und auf den Lebenswillen 
Freiheit erlangt e on. 

„Ganze Geſchlechter in Polen haben nach den Teilungen 
um die Freiheit und den Wiederaufbau gekämpft. Erſt in 
unſerem Geſchlecht hat das polniſche Volk die Möglich⸗ 
keit erlangt, das Ziel zu erreichen, um das unſere Vor⸗ 
fahren gekämpft haben. Im Laufe der Zeit wird es ſich 
immer deutlicher zeigen, daß am lebendigſten und am kräf⸗ 
tigſten gerade diejenigen Artikel des Verſailler Vertrages 
find, die man dem polniſchen Volke widmete und die ſich 
auf das unverjährbare Recht ſeiner freien Entwicklung im 
eigenen Staate ſtützen. Dieſe Entwicklung hat tauſend 
Jahre hindurch unſere Vorfahren zur Schutzwehr der 
Chriſtenheit und zur Zufluchtsſtätte der weſtlichen 
Ziviliſation gemacht. Kann man auf dieſes Erbe um 
irgend einen Preis oder unter irgend welchen Bedingungen 
verzichten? Dieſe Schutzwehr und dieſe Zufluchtsſtätte 
wollen und müſſen wir bleiben .. Inmitten der wachſen⸗ 
den Schwierigkeiten um uns her iſt eines für uns ſicher: 
Den Verſailler Vertrag werden wir mit demſelben unver⸗ 
brüchlichen Willen verteidigen, mit dem wir unſer Lebens⸗ 
recht und unſere Exiſtenz im eigenen Staate verteidigen 
werden.“ : 3 í 

Wir wollen mit dem Grafen Bunińjfti, deſſen Familie 


dem Nachfolger Friedrich II. zu viel Dank verpflichtet iſt, 


über weit zurückliegende geſchichtliche Vorgänge nicht rechten; 
aber was ſoll man dazu ſagen, wenn ein Mann, der bis 
vor kurzem eine der höchſten Stellungen im Staate bekleidet 
hat, über den Urſprung und urgrund des Welt⸗ 
krieges noch ſo wenig Beſcheid weiß, obgleich die Archive 
geſprochen haben und das, was ſie enthielten, bereits 
Gemeingut der gebildeten Welt geworden iſt? 
Daß man in Polen den Verſailler Vertrag feiert, iſt be⸗ 
greiflich; aber daß ein Mann von dem Range des Grafen 
Bninſki vor der in Poſen verſammelten Elite der polniſchen 
Welt die Geſchichtslüge wiederholen kann, der Weltkrieg 
wäre entſtanden, weil Deutſchland die Hegemonie der Welt 
erlangen wollte, iſt einfach unbegreiflich. 

Noch Schlimmeres hat ſich der Prälat Klos, der Vize⸗ 
präſident der Veranſtaltung, bei derſelben Gelegenheit ge⸗ 
leiſtet, nämlich eine Hetzrede ſondergleichen, obgleich er ſich 
verſchwört, daß er nicht hetzen wolle. Ein Paſſus feiner 
Rede lautet: ; 

„Nicht etwa, um Haß zu ſäen, fondern um eine 
zmeiſterhafte Charakteriſtik“ zu geben, führe iN 
hier Worte an, mit denen der alte flawiſche Kriegs⸗ 
gefangene Dembiec in dem „Jence“ Lucjan Ryders die 
Drohung eines deutſchen Sieges (in Verſen) malt: 

Wohin der Deutſche ſeinen Fuß ſtellt, 
Dort blutet die Erde hundert Jahre. 
Wo der Deutſche Waſſer ſchöpft und trinkt, 
Dort fault die Quelle hundert Jahre. 
Dort, wo der Deutſche Atem holt, 
Dort wütet hundert Jahre die P eft. - 
Wenn der Deutſche die Hand reicht, 
So geht der Friede in Trümmer. 
Denn alles ift ihm im Wege, 
Wenn er nicht regieren kann. 
Die Fröſche auaken im Teiche, 
Aber deutſch auaken wollen ſie nicht. 
Selbſt der Vogel im Walde ärgert den Deutſchen, 
Da er deutſch nicht ſingen und zwitſchern will. 
Und wärſt du tauſend Jahre alt, 3 
Der Dentſche ift bereit, es abzulengnen! 
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1 Volker, die ihre * nicht mehr in einem Atem 


früher Oſtdeutſche Rundſchan $ 
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Die Starken betrügt er, 

Die Schwachen beraubt und erſtickt er! 

Und führte ein direkter Weg zum Himmel, 

Er würde ſich nicht ſcheuen, Gott zu entthronen. 
Und wir werden noch erleben, 

Wenn der Dentſche die Sonne vom Himmel ſtiehlt. 


Herr Klos will zwar, wie er ſagt, mit dieſem Zitat kei⸗ 
nen Haß ſäen, aber den Verſen, deren Inhalt wir hier 
wiedergegeben haben, fügt er hinzu: 

Für uns iſt dies alles kein Geheimnis und nichts 
Neues. Wir haben dies alles am eigenen Leibe erfahren, 
und deshalb haben wir vor allem das Recht und die Pflicht, 
zu rufen: geſegnet fei der Verſailler Vertrag und geſegnet 
find diejenigen Leute, die das Werkzeug der Vorſehung 
waren. Und geſegnet für alle Ewigkeit ſind diejenigen, die 
das Schickſal unſeres Volkes behütet haben, Leute mit un⸗ 
verkäuflichen Seelen und mit Seelen, in denen die Liebe 
zur Heimat wohnte, nämlich die Leute des polniſchen Natio⸗ 
nalkomitees in Paris.“ 

* 

Wir unterbreiten dieſen in der chriſtlichen Völker⸗ 
geſchichte vermutlich einzig daſtehenden Haßgeſang des 
Prälaten Klos, dieje unerhörte Würdeloſigkeit und Ver⸗ 
logenheit des von ihm zitierten polniſchen Dichters dem 
Urteil der öffentlichen Meinung, der Welt und der Ge⸗ 
ſchichte. Iſt es jo um die „Schutzmauer des 
Chriſtentums“ beſtellt, Graf Bninſki? Dann wollen 
wir Chriften in tiefſter Scham unſer Haupt verhüllen und 
TAN aus anderen Regionen Milfionare verſchreiben 
laſſen. 


Ein weiterer Kommentar zu dieſer Rede erübrigt ſich 


angeſichts der Verdrängung der Hunderttauſende unſerer 


Landsleute, der Enteignung der Hunderttauſende von deut⸗ 


ſchem Boden, angeſichts all unſerer erſchütternden Erfahrun⸗ 
gen der letzten zehn Jahre ſeit Verſailles, die mit den 
Härten der früheren preubiihen Verwaltung überhaupt 
geugunt werden können. 4 

Nur die erke Strophe des-Hahgelanges iſt wahr, 
daß die polniſche Erde hundert Jahre bluten wird von dem 
Blute der dentſchen Soldaten, denen Polen feine Frei⸗ 
heit verdankt. Im übrigen müſſen wir es uns aus Grün⸗ 
den der Bildung und Erziehung verſagen, dem hoch⸗ 


würdigen Prälaten Klos eine Vorleſung über die Auf⸗ 


gaben der „Schutzmauer des Chriſtentums“ zu halten. 


Ri engliſche Thronrede. 


London, 3. Juli. Geſtern wurde das britiſche Parla⸗ 
ment durch die angekündigte Thron rede feierlich eröff⸗ 
net, die wegen der Erkrankung des Königs von dem 
Lordkanzler Sankey verleſen wurde. Die Rede be⸗ 
tont u a., daß die Beziehungen zu den Auslandsmächten 
auch weiterhin freundſchaftlich find. Bedeutende Finanz ⸗ 
ſachverſtändige haben einen einmütigen Bericht über 
die vollkommene und endgültige Regelung des Entſchädi⸗ 
gungsproblems ausgearbeitet; dieſer Plan wird in einer 
Konferenz von Vertretern aller in dieſer Frage intereſſier⸗ 
ten Mächte geprüft werden. Die Regelung dieſes Problems 
wird es den Beſatzungsmächten geſtatten, die Rhein⸗ 
landräumung weiter durchzuführen. 

Mit dem amerikaniſchen Botſchafter ſind Ge⸗ 
ſpräche über die Abrüſtung zur See eingeleitet worden. Die 
Regierung prüft gegenwärtig die Anſicht der Dominions, 
ſowie Indiens über die Unterzeichnung einer fakultativen 
Klauſel des internationalen Schiedsgerichts⸗ 
hofs. Ferner ſtudiert die Regierung die Bedingungen 
für die Aufnahme von diplomatiſchen Beziehungen mit den 
Sowjets und verſtändigt ſich in dieſer Frage mit den 
Dominions und mit Indien. 

Zum Schluß skizziert die Rede die vorgeſehenen Anord- 
nungen zur Löſung des Arbeitsloſen⸗Problems, 
zur Beſſerung der Transportmittel, zur Entwicklung 
verſchiedener ſchlecht proſperierender Gebiete der Juu- 
trie, zur Beſſerung der Landwirtſchaft, Entwicklung 
des Fiſchereiweſens, Erleichterung des Abſatzes 
von Produkten und ſchließlich zur größten Erleichterung auf 
dem Gebiete der Auswanderung. Die Regierung ſieht 
auch eine Reorganiſation der Kohleninduſtrie 
vor und beabſichtigt, die Handhabung des Wahlgeſetzes 
einer Prüfung zu unterziehen. 8 j 


Eröffnung der Ausſprache. 


London, 3. Juli. (PA T.) Die Ausſprache über die 
Thronrede wurde mit der Erklärung eines Sprechers der 
Labour⸗Party eröffnet, daß ſeine Partei das Verſprechen 
einer baldigen Räumung des Rheinlandes, die 
in England ebenfo begrüßt werden wird wie in Deutſch⸗ 
land, wohlwollend zur Kenntnis nehme. Baldwin be 
tonte, daß die Konſervativen nicht in die Oppo⸗ 
ſition treten, ſondern der Regierung in der verträg⸗ 


lichen Arbeit helfen werden. Im Anſchluß hieran ergriff 


Macdonald das Wort, der erklärte, daß die Regierung 
zwei dominierende Fragen werde löſen müſſen und zwar 
die Frage der Ar beitsloſigkeit und die Sicher⸗ 
heitsfrage. Was den NWoungplan betrifft, ſo ſagte 
Macdonald, daß die Regierung bei der Teilnahme an den 
künftigen Verhandlungen nicht vergeſſen werde, daß die be⸗ 
rechtigten Intereſſen des engliſchen Handels und der Indu⸗ 
ſtrie geachtet werden pngen š 


ſetzen werde. 


übte, durch die Staatsanwaltſchaft 
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53. Jahrg. 


Zuſtimmung in England. 


London, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Thron. 
rede und die ergänzende Rede des Premierminiſters Mac⸗ 
donald findet in den engliſchen Blättern eine günſtige Auf- 
nahme. Auch in politiſchen Krelſen Englands wird die 
Thronrede ſehr günſtig beurteilt. 

$ 


Enttäuſchung in Frankreich. 


Paris, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Pariſer 
Blätter geben die Thronrede ausführlich wieder. Aus der 
Stellungnahme geht die Enttäuſchung über die außen⸗ 
politiſchen Ausführungen dieſer Rede hervor. So erklärt 
das „Echo de Paris“, die Ankündigung über die vorzeitige 
Rheinlandräumung beſtätige, daß London an der Seite 
Berlins gegen Frankreich auf der politiſchen Kon⸗ 
ferenz Stellung nehmen wende. Der Verzicht auf das 
Rheinland fei ein ernſter Augenblick in der enropäiſchen 
Geſchichte, da er bedeute, daß Deutſchland an den Oſt⸗ 
grenzen feine Handlungsfrefſheit wieder erlange. 
Der „Figaro“ meint, Frankreich werde die Folgen der Ein⸗ 
ſtellung des neuen engliſchen Kabinetts tragen müſſen, da 
Deutſchland alles tun werde, um ſich der Feſſeln des Ver⸗ 
ſailler Vertrages zu entledigen. 


die Räumung der Koblenzer Zone. 


Berlin, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Wie die 


„Kölniſche Zeitung“ meldet, ſoll die Koblenzer Zone von 


den Beſatzungstruppen noch vor dem 1. September 
geräumt werden. England beabſichtigt, ſeine Truppen 
aus dem Rheinlande ſchon in allernächſter Zeit zurück⸗ 
zuziehen; ein Beweis dafür ſei die Abberufung der 
Manöver der engliſchen Beſatzungstruppen. Deutſch⸗ 
land hoffe, daß die internationale Diplomatenkonferenz 
endgültig das Programm der Rheinlandräumung feſt⸗ 


Die italieniſche Regierung iſt für London. 


London, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Dem „Daily 
Telegraph“ zufolge hat ſich die italieniſche Regierung 


mit dem Plan, die politiſche Konferenz der Staaten in 


London abzuhalten, einverſtanden erklärt. Es ſtehen 
ſomit fon drei Staaten hinter England, das um ſo mehr 
an ſeinem Plan feſthält. 


„Störung des Gottesdienſtes!“ 
Der Störenfried als Hauptbelaſtungszeuge. 


Am 27. Juni 1928 fand in der Evangeliſchen 
Kirche in Pleß ein Schulſchlußgottesdienſt für die Kin⸗ 


der der ſtaatlichen Volksſchule ſtatt. Vor dieſem Gottes⸗ 


dienſt wurde von der Lehrerſchaft an den Geiſtlichen, 
Kirchenrat Drabek, das Verlangen geſtellt, die 
Kinder während des Gottesdienſtes die polniſche National- 
hymne „Boze cos Polske“ ſingen zu laſſen. Kirchenrat 


Drabek lehnte dieſes Anſinnen mit der Begründung ab, 


daß dieſes Lied nicht in dem kirchenamtlichen Geſangbuch 


enthalten ſei und daß es auch früher nicht üblich war, in der 


Kirche nationale Lieder zu ſingen. Der Gottesdienſt 
nahm den vorgeſchriebenen Verlauf. Nachdem der Geiſtliche 
den Altar verlaſſen hatte und die Kinder den Schlußvers 
des angeſchlagenen Liedes geſungen hatten, ſetzte der Or⸗ 
ganiſt mit der Orgel ab, um die Gemeinde das übliche ſtille 
Gebet vollenden zu laſſen. Während dieſer Pauſe ſtimmte 


im Kirchenſchiff der polniſche Rektor Heß das Lied 


„Bote cos Polske“ an. Der Organiſt ſetzte ordnungs⸗ 
gemäß zum Poſtludium ein und übertönte den Geſang. Als 
nach Beendigung des Poſtludiums im Kirchenſchiff der Ge⸗ 
ſang nochmals angeſtimmt wurde, ſetzte die Orgel zum 
zweiten Male ein, um nun nicht eher aufzuhören, als bis 


die letzten Kirchengänger das Gotteshaus verlaſſen hatten. 


Wenige Tage darauf war dieſer Vorfall Gegenſtand 
einer wüſten Hetze der Leute aus dem Weſtmarkenverein. 
Auf den Anſchlagſäulen prangten Plakate, die zu einer 
Proteſtverſammlung gegen das provozierende Ver⸗ 
halten des Kirchenrats Drabek und des Organiſten 


Block jun. aufriefen. Die Verſammlung ſelbſt war von 
„Proteſtlern“ ſehr ſchwach beſucht, wohl aber füllten Eiſen⸗ 
bahner mit ihren Angehörigen, die zu einer Feierlichkeit 


gekommen waren, den Saal. Was in dieſer Proteſtver⸗ 
ſammlung geredet wurde, wiſſen wir nicht. Es ſind dort 
auch Redner aufgetreten, die zur Vernunft mahnten. Allein 
das half nicht. Die Behörden wurden mit Petitionen 
mobiliſiert. Als das im Anfang nichts helfen wollte, kam 


man ſogar auf die Idee, an den Bürgermeiſter der Stadt 
Pleß das Anſinnen zu ſtellen, von ihm als ſtädtiſches 
Polizeiorgan zu verlangen, dem Organiſten ein Strafman⸗ 
dat wegen „groben Unfugs“ zuzuſtellen. 


! Die geiſtigen 
Führer des Weſtmarkenvereins in Pleß, der ſattſam be⸗ 


kannte Dr. Rogalinſki und der Rektor Heß, hatten 
ſcheinbar beſſere Verbindungen und ſo erhielt der Organiſt 


Block jun, der dieſes Amt nur vertretungsweiſe aus- 
die Anklage auf 


Gotteßdienſtes“ zugestellt. 


Vor dem Burggericht in Prep fand Ende Fe- 
bruar d. J. die erſte Verhandlung ſtatt. Als Hauptbe⸗ 
laſtungszeuge fungierte Rektor Heß, von der Verteidigung 
war Kirchenrat Drabek als Zeuge geladen, die Verteidi⸗ 
gung lag in den Händen des Rechtsanwalts Dr. Lerch. 
Der Angeklagte führte aus, daß er als Perſon, die beim 
Gottesdienſt handelnd tätig war, unmöglich den Gottesdienſt 
geſtört haben könne und daß es im übrigen nur die Kom⸗ 
petenz a Geiſtlichen fei, den Verlauf des Gottesdienſtes 
zu regeln. 4 

Der Hauptbelaſtungszeuge Heß las von einem vorbes 
reiteten Manuſkript eine förmliche Anklägerebe ab, in der 
er ſich dazu verſtieg, das evangeliſche Kirchenlieb „Vater, 
kröne du mit Segen unſeren König und fein Haus“ 
und ſelbſt das uralte Adventslied „Macht hoch die Tür, 
die Tor' macht weit, es kommt der Herr ber Herrlichkeit“ 
als nationale Lieder hinzuſtellen. 5 

Nebenbei bemerkt, iſt Rektor Heß Katholik und hatte 
demnach in dem evangeliſchen Gottesdienſt überhaupt nichts 
zu ſuchen. Nach etwa “jtündiger Verhandlung verkündete 
der Richter das Urteil, das auf einen Monat Gefängnis 
lautete. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate bean⸗ 
tragt. Gegen dieſes Urteil wurde ſelbſtverſtändlich Be⸗ 
rufung eingelegt. 

Am Freitag, dem 28. Juni, wurde in zweiter Inftang 
vor dem Appellationsgericht in Kattowitz unter 
dem Vorſitz von Landesgerichtsdirektor Zdankiewicz 
verhandelt. Nach der Verleſung des Aktenmaterials und 
den Ausführungen des Verteidigers Dr. Lerch zog ſich 
das Gericht zur Beratung zurück, um hierauf das Urteil 
zu verkünden, das den Spruch der erſten Juſtanz beftä« 
use Gegen dieſes Urteil gibt es kein Rechtsmittel 
mehr. 

Die „Kattowitzer Ztg.“ verſieht das Urteil mit folgen⸗ 
dem Kommentar: 

Dieſes Urteil wird nicht nur in den Kreiſen der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung der Wojewodſchaft Schleſiens als ein 
brutaler Eingriff in die Rechte der kirchlichen Selbſtver⸗ 
waltung angeſehen werden. Darüber hinaus gibt es jedem 
das Recht, in die Kirche zu gehen, zu ſingen was ihm beliebt 
und bedroht die kirchlichen Beamten, die dagegen einſchrei⸗ 
ten, mit ſchwerer Beſtrafung. Der (andersgläubige) Stören⸗ 
fried, der unten im Kirchenſchiff faß, der gekommen war, 
nicht um Gott zu dienen, der bewußt das Lied anſtimmte 
um einen „Fall“ zu ſchaffen, tritt vor Gericht als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge gegen den Organiſten auf, der auf ſeiner 
Orgelbank ſeinen Dienſt verſah und darum „den Gottes⸗ 
dienſt geſtört“ hat. Nun mag einer dieſes Rätſel löſen; 
wir vermögens nicht! 


Ultt⸗Prozeß am 23. Juli. 


Kattowitz, 3. Juli. Der in der vergangenen Woche 
wegen der plötzlichen Erkrankung des Angeklagten vertagte 
Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordneten Ulitz wurde 
auf den 23. Juli vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Kattowitz angeſetzt. Die Verhandlung wird wahrſchein⸗ 
lich einen Tag dauern. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
ſind ſechs Zeugen und drei Sachverſtändige geladen worden. 
Die Verteidigung haben der jetzt nicht mehr durch den 
Czechowiez⸗Prozeß behinderte Abgeordnete Liebermann 
und Rechtsanwalt Bai übernommen. 


Deutſchland erinnert an ſeine Kolonien. 
Ein Brief an den engliſchen Schatzkanzler. 


Der Minderheitenartikel Macdonalda if 
nicht der einzige Beweis dafür, daß der Ideengehalt der 
neuen engliſchen Regierung, als er noch ein „Programm“ 
bildete, den Intereſſen Deutſchlands in weit ſtärkerem Maße 
gerecht werden konnte, als es jetzt möglich iſt. Der Fall iſt 
nicht vereinzelt, daß engliſche Staatsmänner ſeinerzeit Aus⸗ 
ſprüche getan haben, an die ſie ſich jetzt mit einigem Unbe⸗ 
hagen erinnern. Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang 
ein „Offener Brief“, den der deutſche Reichsminiſter 
a. D. Dr. Külz, der Vorſitzende des Bundes für koloniale 
Erneuerung, im Organ dieſes Vereins, an den Schatz⸗ 
kanzler des Brittſchen Reichs, Snowden, 
richtet, der ſich im Juni 1926 öffentlich in einer überaus be⸗ 
merkenswerten Weiſe über Deutſchland und ſeine Kolonien 
äußerte. Dr. Külz ſchreibt u. a.: 


„Darf ich Sie heute, wo Sie Ihrerſeits Mitglied der 


britiſchen Regierung ſind, an Ihre Ausführungen von da⸗ 
mals erinnern, in der Gewißheit, daß der Min iſter von 
heute zu den Worten des Gentleman von damals 
ſtehen und ſich bemühen wird, ihnen in der Politik des Bri⸗ 
tiſchen Reiches zum Erfolg zu verhelfen. Ihr Gerechtig⸗ 
keitsſinn veranlaßte Sie damals zu folgendem Eingeſtänd⸗ 
‚nis: „Der Teil des Verſailler Friedensvertrages, der 


Dentſchland feiner Kolonien beraubte, bildet nicht nur einen 


offenen Bruch der von den Verbündeten während des 
Krieges gegebenen Verſprechungen, ſondern er iſt auch ein 
offen zugegebener Verſuch, das wirtſchaftliche Hochkommen 
Deutſchlands zum Vorteil feiner Handelstivalen künſtlich 
zu unterdrücken.“ Nach Ihrer Auffaſſung wurde, um die 
Fortnahme der deutſchen Kolonien zu entſchuldigen, „eine 
koſtſpielige, unwahre Weltpropaganda durchgeführt, um in 
aller Welt den Eindruck zu erwecken, : 
keinerlei koloniſatoriſche Fähigkeiten beſitze“. Ste ſelbſt be- 
zeichneten damals dieſe Behauptung als völlig aus der Luft 
gegriffen und erkannten Deutſchland mindeſtens ebendie⸗ 
ſelben Fähigkeiten als Koloniſationsmacht zu, wie Groß⸗ 


britannien. Nach Ihrer damals geäußerten Auffaſſung iſt 


es „direkt undenkbar, daß friedliche Beziehungen in der 
Welt beſtehen bleiben können, falls Großbritannien, Frank⸗ 
reich, Belgien, Portugal und Italien große Kolonialgebiete 


beſitzen, während man einer Nation wie der deutſchen alle 


Expanſions möglichkeiten verſchließt“. „Großbritannien ift 
keineswegs daran intereſſiert, dem Anſpruch Deutſchl 
nach Kolonialmandaten Widerſpruch zu leiſten.“ Aus dieſer 
Erkenntnis zogen Sie die ſehr richtige Folgerung, „daß 
einige det jetzt ausgeübten Mandate transferiert werben 
müſſen“. 
in dem der Friede von Verſailles geſchloſſen wurde“, und 
forderten im Hinblick auf die Friedensbotſchaft des Präſt⸗ 
denten Wilſon, alles daran zu ſetzen, „um der deutſchen 
Nation das Bewußtſein zu geben, 
wirtſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit ſichere“. Dieſen ſchönen 
Geiſt der Verſöhnung und der Gerechtigkeit, der aus Ihren 
Worten ſpricht, kann die britiſche Regierung heute zur 
Tat werden laſſen. Kein einziger Deutſcher wird ſich je⸗ 
mals mit dem ungeheuren Unrecht abfinden, das nach 


Ihrer Auffaſſung dem deutſchen Volke auf kolontalem Ge⸗ 


Kampfbereitſchaft verloren babe. ` È 


en, daß Deutſchland 


ands 
Sie verwarfen damals „den rachſüchtigen Geiſt, 


daß der Friede ſeine 


einiger Zeit ausführten, daß der koloniale Gedanke in 
Deutſchland nur noch in vereinzelten Kreiſen lebendig ſei. 
Im Gegenteil: das köülonfale Unrecht wird von 
all en Deutſchen in gleicher Weiſe auf das Schwerſte emp- 
funden werden, ſolange es nicht wieder gut gemacht iſt. 
Dieſes koloniale Streben des deutſchen Volkes hat keine 
militariſtiſche und imperialiſtiſche Tendenz, ſondern iſt ein 
ſelbſtverſtändliches Erfordernis der Gleichberechtigung 
Deutſchlands mit den anderen Nationen, der wirtſchaftlichen 
Lebensmöglichkeit und der nationalen Ehre.“ 


Kriegsſchuldlüge und Poungplan. 
Eine ſcharſe amerikaniſche Kritik an Frankreich. 


Die Newyorker „World“, eine der größten und an- 
geſehenſten Zeitungen der Neuen Welt, ſchreibt in einem 
febr beachtenswerten Deutſchlands Ehre“ überjchriehe- 
nen Aufſatz: Es iſt keineswegs mehr notwendig, eine Ver⸗ 
teilung der Verantwortung im Sinne eines größeren oder 
geringeren Anteils an der Schuld vorzunehmen, um die 
Unwahrheit des Artikels 231 darzulegen. In 
den Augen der Neutralen wie der einſtigen Feinde iſt das 
deutſche Volk bereits von der ſchrecklichen Anklage frei⸗ 
geſprochen. Wenn nichtsdeſtoweniger der Artikel 231 im 
Verſailler Vertrag verblieben iſt, ſo geſchah dies lediglich, 
weil die Kriegsſchuldfrage zu einer politiſchen Frage 
geworden iſt, die die Vorausſetzung für die Tri⸗ 
bute, für Deutſchlands Entwaffnung inmitten des 
bewaffneten Europa, für das Verbot des Anſchluſſes, 
für die Beſetzung des Rheinlandes und für die 
Grenzziehung im Oſten darſtellte. 

Die Bedeutung des Noung⸗ Plans liegt darum 
auch in der durch ihn bewirkten Trennung der Tributfrage 
von der Kriegsſchuldfrage. Frankreich braucht nunmehr 
nicht länger auf einer Geſchichtslüge zu beſtehen, um die 
Entſchädigung für feinen Sieg einzuziehen. Die Rheinland- 
beſetzung kommt demnächſt zu Ende. Im weſentlichen ver⸗ 
bleiben demnach nur noch zwei ungelöſte Fragen, die der 
gleichmäßigen Abrüſtung und die des Anſchluſſes. Solange 
keine Ausſicht auf Löſung dieſer Fragen beſteht, iſt auch 
keine Ausſicht auf die Beſeitigung des Artikels über die 
Schuld am Kriege, da Frankreich für ſeine Rüſtungen, ſowie 
für die Tatſache, daß es Deutſchen und Sſterreichern das 
Selbſtbeſtimmungsrecht verweigert, irgendeiner Rechtferti⸗ 
gung bedarf. Frankreich hat alſo heute noch eine Geſchichts⸗ 
lüge nötig, um feine ſonſt nicht zu rechtſertigende Politik 
moraliſch zu unterbauen. Auf die Dauer iſt dieſer Zuſtand 
un haltbar. i 

Wenn inzwiſchen die Deutſchen — fo fährt das amerita- 
niſche Blatt fort — gegen den Artikel Einſpruch erheben, 
ſo gereicht das lediglich ihnen und der Wahrheit zur 
Ehre. Die Welt ſollte das begrüßen und wir glauben, daß 
ſie es wirklich begrüßt, denn der deutſche Einſpruch bedeutet 
nur, daß eine große Nation die Pflichten internationaler 
Ehre wahrt. 


Umbildung des Kabinetts Poincaré. 


Paris, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die innere 
Lage in Frankreich wird immer komplizierter. Es gilt be⸗ 
reits als ſicher, daß vor dem Ende der Parlamentsſeſſion 
eine Umbildung des Kabinetts Poincaré er- 
folgen wird. Eine Regierungsmehrheit wird wahrſcheinlich 
bei dem Beſchluß des Ratifikationsabkommens über die 
Schulden Frankreichs gegenüber den Vereinigten Staaten 
zuſtande kommen. Wie aus trformierten Kreiſen gemeldet 
wird, ſoll Briand ein entſchieedner Anhänger dieſer neuen 
Regierungskonzeption mit Rückſicht auf die Links⸗ 


— 


richtung der engliſchen Regierung ſein. 


Die italieniſche Preſſe der letzten Tage betont, 
daß die Lage der Regierung Poincaré heikel ſei und daß 


die franzöſiſche Linke bereits alles daran feke, um das Erbe 


Poincarés anzutreten. 


Der Zarenmörder verhaftet. 


Moskau, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Mör⸗ 
der der Zarenfamilie, der ehemalige Innenkommiſſar 
Bieloborodomw, wurde verhaftet und ins Ge⸗ 
fängnis unter dem Verdacht eingeliefert, daß er im FJa- 
nuar d. J. eine illegale Trotzkiſten⸗Organi⸗ 
fation organiſiert habe. Verhaftet wurde ferner der 


„Kommandant, des Wolgabezirks, Baſilewic z, weil er 


einen Rapport eingefandt hatte, in dem die Meldung cit- 
halten war, daß unter Woroſchilow die Rote Armee ihre 


Trotzli bleibt in der Türkei. 

Nach einer Melſdung aus Konſtantinopel hat Trotzki 
aus Waſhington die offizielle Mitteilung erhalten, daß die 
Vereinigten Staaten ihm die Genehmigung zur 
Einreiſe nach Amerika verjagen,” ſo daß Trotzki in der 
Türkei wird bleiben müſſen. ah nat 

Nach einer weiteren Meldung aus Moskau Hat Olga 
Kamieniew von der ſowjetruſſiſchen Regierung den 
Auftrag erhalten, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, um 
einen Kontakt mit Trotzki zur Erreichung einer 
Berſtändigung anzu bahnen. ; 


Republit Polen. 


Spenden des Staatspräſidenten. ERE 
Warſchau, 2. Juli, Während feiner Anweſenheit i 
Wolhynien beſchenkte der Präſident der Republik zwei 
Greiſe: den einen mit einem Betrage von 150 Zloty, einen 
zweiten mit 50 Zloty; er überwies ferner für zwei Gemein⸗ 
den 600 Zloty, die unter die ärmſten Bewohner verteilt 
werden follen, ſowie 1000 Zloty zur Dispoſition des Sta⸗ 
roſten von Rowno. EEE 
Zur Berſchmelzung der Bauernparteien. 
Warſchan, 2. Juli. Geſtern fand eine Sitzung des par- 
lamentariſchen Klubs der Bauern partei ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, vom Piaſtenklub und vom Klub der 
Wyzwolenie⸗ Partei in der Frage der geplanten Ver⸗ 


einigung aller Bauernparteien bis zum 6. d. M. eine Ant⸗ 
wort einzufordern. 


o. Dentfches Reich. 


ag, è Der Flaggenſtreit auf der Berliner Propftei. 


In dem Prozeß der Stadt Berlin gegen den 


Propſt zu Berlin und die Kirchengemeinden von St. 
Nicolai und St. Marien hat die 14. Zivilkammer des Land⸗ 
gerichts J unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schmidt 


nunmehr das Urteil erlaſſen. 


& 


Kirchengemeinden zu verurteilen, die 
Reichsfahne an den Tagen auf dem Propſteigebäude zu 


ſich, daß wir ſüdweſtlich der Azoren ſtanden. 


Der Antrag der Stadt Berlin, den Propſt und die 


Hiſſung der 


dulden, an denen auf den ſtädtiſchen Gebäuden die Reichs⸗ 
flagge gehißt wird, und die Anbringung von Vorrichtungen 
zur Hiſſung der Reichsfahne zu geſtatten, iſt abgewieſen 
worden. 

Ebenſo wurde der weitergehende Antrag abge» 
wieſen, daß die Stadt als Eigentümerin berechtigt ſei, 
an dem Hauſe äußerliche Veränderungen vorzunehmen, 
namentlich Schmuck und Ornamente anzubringen und auch 
das Haus bei feſtlichen Gelegenheiten wie andere Gebäude 
der Stadt, gemäß den für die ſtädtiſchen Gebäude gegebenen 
Vorſchriften und Übungen, zu ſchmücken. 


Raje Juſtiz. 


In dem Prozeß gegen die Eheleute Marakow wegen 
des Attentats im franzöſiſchen Konſulat in Berlin wurde 
am Freitag von dem Berliner Schnellrichter folgendes Ur⸗ 
teil gefällt: Die beiden Angeklagten erhalten je zwei Monate 
Gefängnis wegen Bedrohung und unerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes. 


Aus anderen Ländern. 


Straßburg ſtreicht die Kredite für die franzöſiſche 
Nationalfeier. 


Paris, 1. Juli. Der Straßburger Stadtrat, 
der ſich bekanntlich aus Kommuniſten, Autonomiſten und der 
elſäſſiſchen Volkspartei zuſammenſetzt, hat die für die ſeit 
dem Waffenſtillſtand beſtehende franzöſiſche Natio⸗ 
nalfeier am 14. Juli vorgeſehenen Kredite ge⸗ 
ſtrichen. 

Der kommuniſtiſche Bürgermeiſter machte 
hiervon im Laufe einer großen, gegen Poincars ver- 
anſtalteten Verſammlung Mitteilung und fand ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall. Im Laufe dieſer Verſammlung kam es 
inſofern zu einem Zwiſchenfall, als ein Vertreter des 
kommuniſtiſchen Regionalausſchuſſes die Kommuniſten auf⸗ 
forderte, ſich von den Autonomiſten zu trennen, da deren 
Führer in Beſangon erklärt hätten, fie feien bereit, trotz 
ihres unbeugſamen Feſthaltens an ihren Autonomie⸗ 
wünſchen, mit Frankreich zu arbeiten. Er fügte hinzu, die 
Haltung der Autonomiſten müſſe die Kommuniſten an⸗ 
ſpornen, eine Volksabſtimmung in die Wege zu leiten, und 
die Trennung des Elſaß vom übrigen Frant- 
reich zu verkünden. - 


General Feng reift in Ehren ab. 


Schanghai, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ab- 
reiſe des Generals Feng nach dem Auslande ſoll noch im 
Laufe dieſer Woche erfolgen. Die Regierung von Nanking 
hat in Anbetracht der großen Verdienſte Fengs beſchloſſen, 
den kürzlich erlaſſenen Haftbefehl gegen ihn zurückzuziehen 
und ihn zum Generalkommiſſar zur Prüfung der 
Induſtrie Europas und Amerikas zu ernennen, um das ge⸗ 
ſammelte Material auf dem Gebiet der Induſtraliſierung 
Chinas zu benutzen. 


Das Ende der „Litauiſchen Rundſchau“. 


Kowno, 29. Juni. Mit dem heutigen Tage hat die 
„Litauiſche Rundſchau“, die einzige deutſche g ei- 
tung in Großlitauen, wie angekündigt, ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeſtellt.“ In der letzten Ausgabe des 
Blattes vom 29. Juni findet ſich an der Spitze nur eine 
kurze Mitteilung darüber, ohne Angabe der Gründe des 
Eingehens. Auf behördlichen Schwierigkeiten beruhen dieſe 
Gründe nicht. 5 : 


die Doyſſee der ſpaniſchen Flieger. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt über die Rettung 
des Fliegers Franco und feiner Gefährten von Bord 
des Flugzeugmutterſchiffes „Eagle“ folgende Beſchreibung 
der ſpaniſchen Flieger bei der Britiſchen Admiralität ein⸗ 
gegangen: £ | 

„Wir verließen unfern Startplatz am 21. Juni, 17 Uhr 
Ortszeit. Um 21 Uhr desſelben Tages paſſierten wir Kap 
San Vincent (Südweſtſpitze Portugals). Von Gibraltar 
an waren wir wegen Luftſtörungen bereits gezwungen, 
ziemlich hoch hinaufzugehen. Von San Vincent bis zu den 


Azoren mußten wir über eine ununterbrochene Wo Lte n- 


decke hinwegfliegen. Später bildete ſich außerdem noch 
eine weitere Wolkendecke über uns. Wir hatten urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt, um 9 Uhr Greenwichzeit am 22. Juni auf 
den Azoren zu landen, aber ein ſtarker Nordoſtwind, 
durch den wir nicht hindurch konnten, zwang uns, unſern 
Kurs zu ändern, und daher überflogen wir die 
Azoren während der Dunkelheit. Als es uns am frühen 
Morgen möglich war, unſere Poſition feſtzuſtellen, zeigte es 

T Wir flogen 
dann durch die Wolken und gingen bald darauf herunter, 
um unſern Brennſtoff zu ſparen und um unſere Pofition 
genauer beſtimmen zu können. Nachdem uns dies gelungen 


war, erhoben wir uns wieder und nahmen unſern Kurs 


auf die Azoreninſel Fayal. Da wir mir ſtarken 
Gegenwinden zu kämpfen hatten, ging uns gerade 
40 Seemeilen von Fayal entfernt der Brennſtoff aus. 
Ein ſtarker Nordoſtwind trieb uns nach Süden, und 
am folgenden Tage, dem 23. Juni, befanden wir uns un⸗ 
gefähr 100 Seemeilen ſüdlich von Fayal. Dann wechſelte 
der Wind nach Südweſt und ſtieg zum Sturm. Er trieb 
uns in die Richtung der ſüdöſtlichſten Azoreninſel 
Santa Maria. Vom 24. bis 27. Juni änderte der 


Wind dauernd ſeine Richtung und Stärke, und wir wurden 


dadurch wie im Kreis herumgetrieben. Beſonders 
gefährlich wurde infolge des ſtarken Windes und der hoch⸗ 
gehenden See die Lage am Morgen des 27. Juni. Endlich, 
beim Morgengrauen des 29. Juni bemerkten u 18 
Flugzeuge, die von der Eagle aufgeſtiegen waren, und 
nahmen uns an Bord. Die Hilfsbereitſchaft der Beſatzung 


der Eagle ift bewunderungswürdig.“ 
—— 


Land am Südpol. 


Wien, 2. Juli. (PAT) Die Blätter melden aus Bas 
ſhington nach Funktelegrammen, die dort eingingen: 
Kapitän Byrd hat auf dem Gebiet des Südpols einige 
Tauſend Quadratkilometer Land entdeckt. Vom Flug⸗ 
zeug aus ſertigte er eine Landkirte dieſes Gebiets an und 
landete dann, um wiſſenſchaftliche Studien vorzunehmen. 

Es wurden zahlreiche photographiſche Aufnahmen der 


Gebirgskette gemacht, die eine Höhe bis zu 5000 Fuß er⸗ 
reicht. : N 


— 


2. Blatt. 


* Von Zigennern entführt? Ins Elternhaus zurück- 
gekehrt iſt nach einwöchiger Abweſenheit das ſiebenjährige 
Söhnchen Wacek des Tiſchlers Cichoradzki, das, wie 
wir mitteilten. von der Straße plötzlich verſchwunden war 
und ſeitdem vermißt wurde. Über ſeinen Verbleib hat der 
Knabe nun angegeben, daß auf der Straße eine alte, 
ſchmutzig ausſehende Frau an ihn herangetreten ſei und ihm 
prächtiges Spielzeug verſprochen habe, wenn er mit ihr zu 
ihrem Wagen gehe. Er ſei mitgegangen und dann die Zeit 
über dort feſtgehalten worden . Die Zigeuner — ſolche 
Leute ſollen es nämlich nach der Erzählung des Knaben 
geweſen ſein — hätten ihm ſeine Kleider ausgezogen und 
ihm dafür ſchmutzige Lumpen gegeben. Sodann wären die 
Zigeuner aus Graudenz fortgefahren und hätten ihn mit⸗ 
genonmen. Bei Sartowitz wäre es ihm abends gelungen, 
zu entfliehen. Was an den Mitteilungen des Kindes Wah⸗ 
res iſt, bedarf noch der Feſtſtellung. Eines kann nicht an⸗ 
gezweifelt werden, nämlich, daß der Junge tatſächlich in 
zerriſſenen und beſchmutzten Lumpen nach Hauſe gekommen 
iſt, während er gut gekleidet geweſen war. 


Pommerellen. 
3. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Die Weichſelbadeanſtalt ſteht feit einiger Zeit zur Be- 
nutzung durch das badeluſtige Publikum zur Verfügung. 
Leider hat die Stadtbehörde, was man doch wohl erwarten 
konnte, eine offizielle Eröffnung der Anſtalt nicht bekannt⸗ 
gegeben, ſo daß manche Perſonen bis jetzt noch im Zweifel 
waren, ob das Baden in der Anſtalt ſchon erlaubt iſt oder 
nicht. Weshalb man von einer Bekanntgabe in den Zeitun⸗ 
gen abſieht, iſt wirklich unverſtändlich. * 


* Die Erweiterungsarbeiten am Elektrizitätswerk, die 
bekanntlich zwecks Aufſtellung einer neuen Turbine ge⸗ 
ſchehen, ſchreiten flott vorwärts. Die in dem anzubauenden 
Gebäudeteil zu poſtierende Turbine wird nicht, wie dies 
bei den bisherigen der Fall iſt, auf dem Fußboden ihren 
Platz erhalten, ſondern in erhöhter Lage, was gewiſſe Vor- 
teile gewärhen ſoll. Außer den Arbeiten auf dem Hofe des 
Werkes iſt man zur Zeit auch an dem nahegelegenen Teil 
des Trinkekanals beſchäftigt. Hier ſoll es ſich um die Aus⸗ 
geſtaltung der Pumpanlagen handeln. * 


x Ein Schießwettbewerb, für den die Munitionsfabrik 
„Pociſk“, S. A., in Warſchau, Preiſe geſtiftet hatte, fand 
Sonnabend und Sonntag auf den Schießſtänden der hieſigen 
Schützengilde ſtatt. An der Veranſtaltung beteiligten ſich 
auch Angehörige des deutſchen Volkstums. Beim Ton⸗ 
taubenſchießen erhielt Herr v. Bieler⸗ Lindenau — 
30 Treffer bei 30 Tauben, 3 Serien zu 10, Entfernung 
15 Meter — den Eröffnungspreis der „Pociſk“, während 
Herr v. Hennig⸗Kreſſau einen Geldpreis errang. Der 
Hauptpreis der „Pociff* fiel ebenfalls Herrn v. Hennig⸗ 
Kreſſau (50 Treffer bei 50 Tauben, 5 Serien zu 10, Ent⸗ 


Thorn (Toruń). 


t. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 16. bis 22. Juni: 30 eheliche Geburten (19 Knaben, 
11 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und Mäd⸗ 
chen) und 16 Sterbefälle, darunter 6 von Kindern unter 
zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurden zwei Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. * 

t. Ausſchreibnugen. Das Baukomitee der ſtaatlichen 
Forſtdirektion in Thorn ſchreibt zum zweiten Male die 
Lieferung von etwa 80 000 Hohlziegeln (mit eventuellem 
Mehrbedarf bis zu 20 Prozent) und zum dritten Male die 
Einrichtung der elektriſchen Anlagen in ihrem Neubau an 
der Mellienſtraße (ul. Mickiemieza), Ecke Baumſchulenweg 


(ul. Moniuſzki) aus, Nähere Informationen erhalten 
fernung 15 Meter) zu; den 2. Preis erzielte hier Oberleutu. ſenten 1 2 7 x ; ; 
Sternacki-Graubeng mit 48, den 3. Preis Kaufmann b im Baubureau dex ſtaatlichen Forfeperten 


Czapezyk⸗Graudenz mit 47 Treffern. Der Standpreis 
der „Pociſk“ (15 Meter, 2 Serien zu 10) wurde gleichfalls 
von Herrn v. Hennig⸗Kreſſau errungen. * 


* Gerichtliches. Wegen Beleidigung von zwei Polizei- 
beamten hatte ſich dieſer Tage der Geiſtliche der National- 
kirche, Pfarrer Hajduk, vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Im November v. Is. war von dem gleichen 
Gericht gegen Pfarrer H. ein Termin zur Verhandlung in 
einer Anklageſache wegen Tragens der römiſch⸗katholiſchen 
geiſtlichen Tracht bei einer Beerdigung angeſetzt. Während 
Pfarrer H. auf den Beginn ſeiner Verhandlung im Gerichts⸗ 
gebäude wartete, hörte er von der Eingangstür an der 
Straße her Lärm, was ihn veranlaßte, dort hinzugehen 
und nach der Urſache zu forſchen. Draußen wartende Mit⸗ 
glieder ſeiner Gemeinde beklagten ſich über die zwei dort 
die Aufſicht führenden Schutzleute, die nach der Behauptung 
einiger Leute verletzende Bemerkungen in bezug auf die 
Martawitenſchweſtern gemacht haben ſollten Pfarrer H. 
ſprach einige zur Ruhe auffordernden Worte und ging dann 
wieder ins Gebäude zurück. Die beiden Polizeibeamten 
behaupten, daß Pfarrer H. bezüglich ihrer Perſönlichkeiten 
das beleidigende Wort „Fornale“ (Knechte) gebraucht habe, 
was Pfarrer H. energiſch in Abrede ſtellte. Die Behaup⸗ 
tungen der Schutzleute bildeten nun in einer Verhandlung 
am 28. v. Mts. den Gegenſtand der Anklage. Während die 
Beamten unter ihrem Eid ausſagten, daß die verletzende 


* Infolge Verlegung des neuen Wechſelſtromkabels 
wurde u. a. auch die Kirchhofſtraße (ul. sw. Jerzego) auf⸗ 
geriſſen, und zwar kam hier das Kabel unter dem ſüdlichen 
Fußgängerſteig zu liegen. Dieſer war vor etwa einem oder 
anderthalb Jahren neu aufgeſchüttet und hergerichtet wor⸗ 
den und befand ſich ſeit 7 Zeit in anerkennenswert 
gutem Zuſtande. Durch die Kabelverlegung iſt der Bürger⸗ 
ſteig nunmehr aber völlig holprig geworden, da er nur ſehr 
ſchlecht planiert wurde. Da allenthalben in der Stadt, be⸗ 
ſonders von den Hausbeſitzern, eifrig an der Hebung des 
Stadtbildes gearbeitet wird, ſollte man dem Unternehmer 
der Kabelverlegungen auch größere Sorgfalt anbefehlen, da⸗ 
mit der Stadt nicht neuerliche Unkoſten erwachſen. * * 

Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Thorn, unternahm am Sonntag einen Ausflug nach dem 
Gartenreſtaurant Immans in Rudak. Bei ſchönem Wetter 
war die Beteiligung recht zahlreich. Nach einer Anſprache 
des Vorſitzenden wurden gemeinſchaſtlich Lieder geſungen 
und Spiele ſowie eine Verloſung veranſtaltet. Auch trug 
der Kirchenchor einige religiöſe Lieder vor. Ein improvi⸗ 
ſiertes Tänzchen bildete den Beſchluß des netten Aus⸗ 
fluges. * * 

t Inkonſequenz. Bei der ſeinerzeitigen Veröffent⸗ 
lichung des Boykottaufrufes gegen deutſche Filme gab das 
„Slowo Pom.“ bekannt, daß es deutſche Filme in Zukunft 
nicht mehr beſprechen würde. Nun wird aber von einem 


Bemerkung tatſächlich gefallen fei, beſchwor eine Ent- | diefisen Kino der bekannte Zirkusfilm „Der Mann, über 
laſtungszeugin das Gegenteil. Dem Antrage auf Verneh⸗ den man lacht“ in den Spalten des „St. Pom.“ inſeriert und 
mung weiterer, von Pfarrer H. vorgeſchlagener Ent⸗ſiehe da: es findet ſich auch eine, wenn auch nur ganz kurze 
laſtungszeugen wurde vom Gericht nicht entſprochen. Der | Beſprechung im lokalen Redaktionsteil über den „recht 


guten Film aus dem Zirkusleben mit Werner Krauß und 
der bezaubernden Jenny Jugo in den Hauptrollen“. — Wir 
wollen nicht über die „Vergeßlichkeit“ des „St. Pom.“ her⸗ 
fallen, ſondern nur feſtſtellen, daß deutſche Filme in den 
Spielplan eines gutgeleiteten Kinotheaters gehören und 


Thorn. 


— 


Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von 3 Wochen. 
Über dieſen Antrag ging der Gerichtshof erheblich hinaus 
und verurteilte den Angeklagten zu 2 Monaten Ge. 
fängnis. Pfarrer H. hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. l i * 
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Heute abends ½6 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld getra⸗ 
genem Leiden unſere liebe, gute, un⸗ 
vergeßliche, älteſte Tochter, Schweſter 
und Nichte 


Malle Kadah 


im 23. Lebensjahre. 
Sie folgte ihrem im Mai ver · 


verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. 
ſtorbenen ältejten Bruder. 7 


N. 
Nieſzawka (Ober⸗Neſſau), i CT A EN 7 
up den 30. Juni 1929. ENA (Ds MEAN: 


In tiefer Trauer ; b N 
ii Eltern und Heſchwiler. Jahresproduktion 1500 Instrumente. 
ie Beerdigung findet am Donners- 
Nur allererste Referenzen. 7744 


tag, 7 — 4. Juli, nachmittags ½3 Uhr, 
vom Trauerbauje aus ſtaft. 8807 Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


in versch. Qualitäten 


S 
in verschied. Qualitäten 
Läufer und Breiten 8302 — . — 
Fussmatten in alien Größen 


' Gobelins und Gardinen Wäschewringer Für die Ein 
ww, CH . 1 p in Eisen- u, Holzgestellen machzeit! 
N == Gain ernannt 


j Skład bławatów 9 | — in Walzenlängen bis 45cm 
Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 22 ~ empfehlen 7238 

— 0 in IT Kein Shimmeln 

in Bogen erhältlich bei 


Moderne Kontorpulte | ‚Falarski sRadaik Juſtus Wallis, Papierhandlung, 


h — Torun 
4-fisig, umzugshalber zu verkaufen. Stary Rynek 36. Tel. 56 3 Szeroka 34. ú 853 
ul. Król. Jad 20, L ha y el. 561. Szeroka 44. 3 Toru Gegr. 1853. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 4. Juli 1929. 
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TEE . ET 
daß ohne fie die Kinos ſchlechte Geſchäfte machen würden. 
Und ſchlechter Geſchäftsgang macht fih weiterhin durch vres 
minderte Einnahmen aus der Billettſteuer auch im Stadt⸗ 
ſäckel bemerkbar, für das die Kinoſteuer nicht die ſchlech⸗ 
teſte Einnahmequelle iſt. Warum alſo vorher der viele 
„Lärm um Nichts“? f =.» 

Thorner Marktbericht. Am Dienstag notierte man 
folgende Preiſe: Butter und Eier 2,60—3,00, Glumſe 0,60 
bis 0,70, Kochkäſe 1,00, Sahne 2—2,40; Zander 3,50—4,00, 
Aale 2—3,00, Hechte 2—2,50. Schleie 1,80, Krebſe 1,80—6,00; 
junge Hühnchen 1,50—3,00, Tauben 0,80—1,20, Suppenhühner 
37,00; Kartgffeln pro Zentner 45,00, friſche Kartoffeln 
pro Pfund 0,45—0,50, Weiß⸗ und Wirſingkohl 1—1,50, 
Blumenkohl 0,30—1,80, Kohlrabi 0,80—1,20, Karotten 0,20 
bis 0,30, Schoten 0,50—0,60, Rote Rüben 0,15, Spargel 0,80, 
Tomaten 3,50—4,00, Gurken 0,50—1,00, Kopfſalat 0,02—0,05, 
Spinat 0,40—0,50, Sauerampfer 0,10, Peterfilie und Schnitt⸗ 
lauch 0,05, Radieschen und Rettich 0,10, Meerrettich 0,20 bis 
0,25; Apfel 1,00, Kirſchen 1—1,50, Apfelfinen das Stück 0,50 
bis 1,20, Zitronen das Stück 0,10—0,25, Stachelbeeren 0,50 
bis 0,60, Walderdbeeren (ſtarkes Angebot!) 0,80—1,50, Blau⸗ 
beeren lerſtmalig!) 0,80, Rehfüßchen 0,40, Rhabarber 0,15. 
Der Blumenmarkt bot reiche Auswahl zu geringen Preiſen, 
ſo daß ſich die meiſten Marktbeſucher ein paar Blumen als 
Zimmerſchmuck mitnahmen. Infolge des Monatsbeginns 
herrſchte ſehr lebhafter Verkehr. * 

+ Die Feuerwehr wurde am Montag um 1 Uhr früh 
durch den in der Coppernicusſtraße (ul, Kopernika) befinde 
lichen Feuermelder böswillig alarmiert, ohne daß 
ein Grund dazu vorlag. An demſelben Tage um 3.20 Uhr 
nachmittags wurde ſie nach dem Generalkommando des 
8. Korps in der Moltkeſtraße (ul. Dabrowſfkiego) gerufen, 
da ſich in dem genannten Gebäude ſtarke Rauchentwicklung 
bemerkbar gemacht hatte. Brandgefahr lag jedoch nicht 
vor. . er 

+ Selbſtmord durch Erſchießen verübte in der Nacht 
zu Montag der jährige Waclaw Ma fo mwi ti aus Nierzy⸗ 
wieć, der als Kanzleigehilfe bei der Steuerabteilung des 
Magiſtrats angeſtellt war. Er hatte ſich Montag Abend im 
Hotel „Drei Kronen“ am Altſtädtiſchen Markt aufgehalten 
und ließ ſich dort ein Zimmer geben, das er gegen 1 Uhr 
nachts aufſuchte. Kurz nach 2 Uhr ertönte ein Knall. Hin⸗ 
zueilende Hotelbedienſtete fanden M. blutüberſtrömt auf 
dem Sofa liegend vor. Neben ihm lag ein Revolver, mit 
dem er die Verzweiflungstat verübt hatte. Aus an feine 
Eltern und die Polizei hinterlaſſenen Briefen geht her⸗ 
vor, daß der Grund zu der traurigen Tat in Liebes⸗ 
kummer zu ſuchen iſt. Der alarmierte Sanitätsdienſt 
ſchaffte die Leiche in das ſtädtiſche Leichen ſchauhaus. * 

+ Im Eiſenbahnzuge beſtohlen wurde auf der Fahrt 
von Oſtrowit nach Thorn der in Oſtrowit, Kreis Brieſen 
(Wabrzezno) wohnhafte Paul Dalman. Der Eiſenbahn⸗ 
dieb erleichterte ihn um ſeine goldene Taſchenuhr und 
Deviſen im Werte von 1000 Zloty. wied 


Æ Fahrraddiebſtahl. Dem am Holzhafen (Port 
Drzewny) wohnhaften Jan Tarcikowſki wurde das 
Fahrrad, das einen Wert von 320 Zloty beſitzt, von einem 
unerkannt entkommenen „Marder“ geſtohlen. * * 

Æ Der Polizeibericht vom 2. Juli verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme je einer Perſon wegen Vagabundierens und wegen 
Diebſtahls ſowie die Aufnahme von fünf Protokollen wegen 
verſchiedener Vergehen und von einem Protokoll wegen 

* * 


Körperverletzung. 
—— —Eũ 


Graudenz. 


Kino Orzet 
Tel. 700 Grudzigadz Tel. 700 


Am Mittwoch, dem 3. Juli nochmaliges 
Erscheinen des poln. ‘Films u. d. Titel: 


Jwonka. 
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N Beginn: 6,45 — 8,45, 8804 


Auskunftei u. 
detektivbüro 


„Iksmada 
denne 2. Il 


Offert. unt. 


A groſſerſen Jepezialit t. moderne 
Gelbftinhrer 2 autsch u. Natur. g en 


Kopi: u. Geſicht os 
z Korf el 
Damen⸗ u. Herrenfriſ. 


gut erhalt., zu verkauf. werden in guter Aus 
Deutſches Heim, Toruń, A. Orlikowski, 


führung gebaut; 1 
araturen an ſämtlich. 

Ledigen tüchtigen ahrzeug. jow. Lackie⸗ am E rswa R s 

kS] M Ik B rungen in den neuejten| . 

te er —— gr Garantie Kirchl Nachrichten 

e eee 2 Sonntag, den 7. Juli 1920. 


üller, L. Stasiewski, NORS 
re Be Bogen u. Karoſſerie⸗ 6. n. Trinitatis, 


8757 rudziadz. 
Suche älteren, ledigen 
Schweizer 


8750 Er. Galuszewski, 
pow. Toruń. 


Schönjee. 
pa: w ai ee 
r Kindergottesdienſt. 
Gold⸗u. Subermünzen naim. 2 Uhr Sünglings⸗ 
auch Bernſtein kauft und Jungfrauenverein. 


Paul Wodzak, Ofterbitz. 
llbrmacher. Toruńska 5. Vorm. 10 Usr@ejesoitestft 


Rozgarty. 


Sonntag. d. 7. Juli 29: 


Tanz Krünzchen 


* freundl. einladet 
8820 Wirt. 


J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 3403 Solide Preise, 


— DE 


ee 


l 227 


Be ET 


m Dirſchau (Tezewy, 2. Juli. Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle. In einer der letzten Nächte wurde in der Be- 
ſitzung des Rittergutsbeſitzers v. Schoeller in Felgenau 
hieſigen Kreiſes ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Durch Ein- 
ſchlagen mehrerer Scheiben gelangten die Diebe in das 
Innere des Wohnhauſes und entwendeten Wertſachen und 
Kleidungsſtücke im Werte von 5000 Zloty. Die Polizei iſt 
den Tätern bereits auf der Spur. — In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend drangen Diebe in das Geſchäft des 
Herrn Kromka in der Bahnhofſtraße ein und ließen 
Tabak und Galanteriewaren im Werte von 4500 Ztoty mit- 
gehen; der Verluſt iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. — 
In der letzten Strafſitzung des hieſigen Birge 
gerichts wurden verurteilt: Guftav Kant aus Spangau 
hieſigen Kreiſes wegen Diebſtahls zu zehn Tagen Gefäng⸗ 
nis, Paul Matern aus Subkau wegen Tierquälerei zu 
vierzehn Tagen Arreſt, Wilhelm Boehm aus Eichwalde, 
Freiſtadt Danzig für unlegalen Grenzübertritt zu zwölf 
Tagen Gefängnis, Klemens Kochanſki aus Lunau für 
ſchwere Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis. 


ch Konitz (Chojnice), 2. Juli. Wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls hatten ſich vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten: Der Schneider Herbert Schmidt aus Dziergeina, 
Kreis Wirſitz, Adoline und Robert Afeld aus Roſtokie, 
Kreis Zempelburg, Joſefa und Anton Erwart aus Kamin. 
Der erſte Angeklagte, der bereits mehrmals wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt, ſoll im Februar d. J. des Nachts 
zwiſchen 1 und 2 Uhr in dem Manufakturwarengeſchäft 
Borzyſzkowſki am Wilhelmsplatz mit einem Stein das 
Schaufenſter zertrümmert und Waren im Werte von 1065 
Zloty entwendet haben. Der Angeklagte beſtreitet die Tat, 
doch wird er überführt. Die anderen Angeklagten hatten 
ſich wegen Hehlerei zu verantworten, da fie von den ge- 
ſtohlenen Waren etwas abnahmen. Das Gericht verur⸗ 
teilte den erſten Angeklagten wegen ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahls im Rückfalle zu zwei Jahren und einem Monat 
Zuchthaus mit Anrechnung der Unterſuchungshaft und 
Tragung der Koſten. Der zweite und dritte Angeklagte 
wurden freigeſprochen; der vierte und fünfte Angeklagte er⸗ 
hielten jeder 14 Tage Gefängnis mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt und Tragung der Koſten. r 


* Piasken (Piaſki), Kr. Graudenz, 2. Juli. Am Peter- 
Paul⸗Tage feierte der Kirchenkreis Graudenz⸗Kulm 
in unſerer Gemeinde das diesjährige Dis zeſan⸗ 
Miſſionsfeſt. Die Feier begann am Nachmittag um 
8 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt in der ſchön ge- 
ſchmückten Kirche. Bei dem herrlichen Wetter hatte ſich eine 
große Schar von Miſſionsfreunden eingefunden, ſodaß das 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Superintendet Benicken⸗Villiſaß. An 
Hand des Schriftwortes Epheſer 2, 19—20 zeigte er an dem 
Ausſpruch des Apoſtels die Grundlage für die Miſſions⸗ 
pflicht der Kirche. Der Kirchenchor der Gemeinde unter 
Leitung von Frau Profeſſor Hentzelt verſchönte den Got- 
tesdienſt mit ſeiner Liedern, ebenſo der Poſaunenchor aus 
Groß⸗Lunau. Für die leibliche Speiſe der Feſtbeſucher hatte 
die Frauenhilfe der Gemeinde durch freiwillige Spen⸗ 
dung der verſchiedenſten Kuchenſorten geſorgt, die zum 
Kaffee zum Beſten der Miſſion verkauft wurden. Die 
Nach feier fand auf den Abhängen neben der Kirche ſtatt. 
Pfarrer Geddert⸗Wilhelmsau und Superintendent 
Bandlin⸗Rehden zeigten in ihren Anſprachen die hohe 
Bedeutung und den glänzenden Erfolg der Miſſionsarbeit 
beſonders in China, Süd⸗ und Oſtafrika. Dem Dank an 


alle Helfer gab der Pfarrverweſer von Piasken, Pfarrer 
Gürtler⸗Graudenz, Ausdruck und ſchloß mit der Mah⸗ 
nung, für dieſe bedeutungsvolle Arbeit der chriſtlichen Kirche 
nicht Almoſen, ſondern Opfer zu bringen. * 

h Strasburg (Brodnica), 2. Juli. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde durch den Vorſitzenden, 
Apotheker Stankowſki eröffnet. Zunächſt wurde eine 
Beihilfe von 300 Zloty zur Ergänzung der Bibliothek für 
eine hieſige katholiſche Vereinigung bewilligt. Den wichtig⸗ 
ſten Punkt der Tagesordnung bildete die Wahl des 
Bürgermeiſters. Wie der Vorſitzende mitteilte, 
hatten ſich 63 Kandidaten um den Bürgermeiſterpoſten 
beworben. Zur Wahl wurden nur zwei Kandidaten auf⸗ 
geſtellt: der Bürgermeiſter von Culm (Chelmno) Zawadzki 
und der Bürgermeiſter von Schöneck (Skarſzewy) Domi- 
niczak. Bei der Wahl wurden 18 Stimmen abgegeben. 
Davon fielen auf Zawadzki 12 und auf Dominiczak 
eine Stimme. 5 Stimmzettel wurden leer abgegeben. Die 
Wahl muß durch die Wojewodſchaft erſt beſtätigt werden, 
bevor der Gewählte ſein neues Amt übernimmt. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde kürzlich bei der Lehrerin 
Krajewſki in Pokrzydowo verübt. In ihrer Abweſen⸗ 
heit hatte der Dieb ein Fenſter herausgenommen und war 
auf dieſe Weiſe in die Wohnung gelangt. Dort eignete er 
ſich alle Wäſche an und zog ſogar die Bettbezüge von den 
Betten herunter. Trotz aller Nachforſchungen iſt es bisher 
nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. — Vor mehreren 
Tagen war der Beſitzer Skupſki aus Marzecice zum 
Landwirt Domzalſki in Sugajno zu Beſuch gekommen. 
Mit dem Sohne des D. begab er ſich ſpäter an den Teich, 
um dort mit einem Netz Fiſche zu fangen. Hierbei fiel er 
ins Waſſer und als man ihn herauszog, war er bereits tot. 
Herzſchlag iſt die Urſache ſeines frühen Todes geweſen. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Schaufenſterzertd merung. In der Nacht zu Dieng- 
tag ſchlug der Tiſchler Gregor Wradzidlo aus Ohra 
ohne jeden Grund die große Schaufenſterſcheibe des Konfi⸗ 
türengeſchäfts von Mix am Stadtgraben ein, wobei er ſich 
an der rechten Hand verletzte. Der hinzugerufene Polizei⸗ 
beamte ſchloß aus dem Verhalten des Täters, daß er es mit 
einem Geiſteskranken zu tun habe, und brachte ihn 
nach der Bahnhofswache, wo von einem Arzt feſtgeſtellt 
wurde, daß W. tatſächlich geiſteskrank iſt. Er wurde ſofort 
ins Städt. Krankenhaus gebracht. Der von ihm angerich⸗ 
tete Schaden beläuft ſich auf etwa 1000 Gulden. + 

* Diebftahl im Hafen. In der Dienstag-Nacht wurde 
der Polizeiwache in Neufahrwaſſer gemeldet, daß an dem 
Wege nach Lauental in der Nähe des Bröſener Bahnhofs 
Kiſten lagen, die wahrſcheinlich von einem Diebſtahl im 
Hafen herrührten. Ein Auto hatte bereits zwei Kiſten 
Schmalz in der Nähe der Zuckerfabrik am Lauentaler Weg 
vorgefunden. Ein Beamter der Schutzpolizei ſtellte ſofort 
nähere Ermittlungen an und bemerkte eine verdächtige 
männliche Perſon, die er verhaftete. Es handelt ſich um 
einen Schloſſer, der die Tat bis jetzt noch beſtreitet, obwohl 
ein Zeuge geſehen hat, wie er in der Nacht eine Kiſte in 
Richtung Lauental getragen hat. Die geſchädigte Firma 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. t 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 2. Juli. Das Königsberger Speicher⸗ 
viertel am Pregel wurde in der Nacht zum Dienstag von 
einem Großfeuer heimgeſucht. Die Feuerwehr fand 
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Bei beginnender Verkalkung der Blutgefäße führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu 
regelmäßiger Stuhlentleerung und Herabſetzung des hohen 
Blutdruckes. Meiſter der Heilkunſt empfehlen bei Alters⸗ 
erſcheinungen verſchiedener Art das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, 
da es Stauungen im Magendarmkanal nebſt träger Bers 
dauung ſicher beſeitigt und die Reizbarkeit der Nerven 
mildert. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (7851 
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bei ihrem Eintreffen in einem Speicherkomplex von *ünf 
Speichern vier lichterloh brennend vor. Die angrenzenden 
Speicherkomplexe ſind nur durch ſchmale Gaſſen von ein⸗ 
ander getrennt, fo daß ein Großfeuer eine erhebliche Gefahr 
für die angrenzenden Speicher bedeutete. Die geſamte 
Königsberger Feuerwehr war aufgeboten. Einige Bereit⸗ 
ſchaften der Schutzpolizei eilten herbei, und die Reichswehr 
entſandte einen Trupp Pioniere zur Hilfeleiſtung. Von 
allen Nebenſpeichern und Gaſſen wurde mit einer Unmenge 
von Rohren dem Brand auf den Leib gerückt, jedoch ſtreckten 
ſich die Flammen mit großer Schnelligkeit hindurch und zün⸗ 
deten auch den nebenan liegenden Maſchinenſpeicher an. Ein 
Teil des Giebels eines Speichers ſtürzte um und verletzte 
einen Wachtmeiſter ſchwer. Nach angeſtrengter dreiſtündiger 
Löſcharbeit wurde um %5 Uhr das Feuer gelöſcht. Der 
Schaden iſt bis jetzt noch nicht abgeſchätzt. 

* Ortelsburg, 1. Juli. Vor dem Tode des Cres 
trinkens gerettet. Die 13 Jahre alte Lotte Pa- 
wellok aus Kallenzin badete im See, wobei fie plötzlich in 
eine tiefe Stelle geriet und vor den Augen ihrer Freun⸗ 
dinnen verſank. Durch die Hilferufe wurde der Beſitzers⸗ 
ſohn Guſtav Braboſch aufmerkſam gemacht. Als das 
Mädchen noch einmal auftauchte, ſprang er mit den Kleidern 
in das Waſſer und brachte das Mädchen an Land. Nach 
einhalbſtündigen Wiederbelebungsverſuchen konnte die Ge⸗ 
fährdete wieder zur Beſinnung gebracht werden. 

* Allenſtein, 2. Juli. Seltſame Funde. In dieſen 
Tagen iſt das dem Landkreiſe Allenſtein gehörige Wohnhaus 
Ecke Friedrichſtraße und Remontemarkt, das durch ſein⸗ 
Baufälligkeit auffiel, abgebrochen worden. Bei den Ar⸗ 
beiten wurden unter den Dielen eines Raumes eine Mn- 
zahl Knochen gefunden. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſoll es ſich um Menſchenknochen handeln. Sie 
ſind geſammelt und der Kriminalpolizei zur weiteren Er⸗ 
mittelung übergeben worden. 

* Tilſit, 1. Juli. Einbruch in das Poſtamt 
Kraupiſchken. In der Nacht zum Sonnabend zwiſchen 
12 und 1 Uhr iſt in das Poſtamt in Kraupiſchken bei Tilſit 
eingebrochen worden. Vorher hatten die Einbrecher der 
Schmiede in Kraupiſchken einen Beſuch abgeſtattet und dar⸗ 
aus Handwerkszeug entwendet, das ſie bei der Offnung des 
Poſtamtes benutzten. Der Leiter des Poſtamts, der im 
Poſtgebäude wohnt, hatte die Einbrecher bemerkt und die 
Landjägereibeamten benachrichtigt. Die Beamten umſtellten 
das Poſtamt und verſuchten, die Einbrecher zu verhaften, 
was jedoch in der Dunkelheit nicht gelang. Einer der Ein⸗ 
brecher wurde auf der Flucht erſchoſſen. Seine 
Perſonalien konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

* Flemmig, Kreis Rößel, 1. Jult. Qual voller 
Freitod. Ein 18jähriger Tiſchlerlehrling nahm ſich das 
Leben, da ihm das Handwerk nicht gefiel. Da die Eltern 
nichts von der Aufgabe ſeines Berufes wiſſen wollten, ſtieß 
er ſich ein Meſſer in die Kehle. Nach neun qualvollen 
Stunden verſtarb der junge Menſch. Der herbeigerufene 
Arzt konnte ihm keine Rettung mehr bringen. 
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Ne Bedeutung der Zoppoter Waldoper. 


Von Carl Lange. 


Geiſtige und ſeeliſche Kräfte, die dem Deutſchen keine 
Macht der Welt nehmen kann, müſſen zuſammengefaßt 
werden als wegweiſende Ziele eines Strebens und Wieder⸗ 
aufbauens von innen heraus. Die gemeinſame Not, die im 
gleichen Schickſal das Band zueinander nur inniger ver⸗ 
knüpft, hat die Liebe zur Heimat geſtärkt. An allen Gren⸗ 
zen Deutſchlands entſtanden nach dem Kriege neue geiſtige 
Bewegungen, zeigten ſich Wege zum Wiederaufbau in der 
feſten Zuſammenfaſſung der zerſplitterten und doch noch 
vorhandenen Kräfte. a 

Theater und Kunſt ſind die beiden Gebiete, die einen 
nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf die Menſchen and- 
üben. Das gilt auch für die Sommerzeit, in der uns meh⸗ 
rere Freilichtbühnen zur Verfügung ſtehen. Die be⸗ 
deutendſte Veranſtaltung unter anderen iſt die Zoppoter 
Waldoper. Die hier vor etwa 20 Jahren entſtandene 
Naturbühne, die ſich von Stufe zu Stufe entwickelt hat, 
begann mit kleinen Veranſtaltungen, die aber von Anfang 
an die Teilnahme maßgebender Kreiſe erweckte. Mit 
großen Schwierigkeiten war die Begründung der Wald⸗ 
oper verknüpft. Immer wieder mußten die Tatkraft und 
Opferwilligkeit einzelner Führer alle Klippen und Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden. Über die Entſtehung iſt folgendes 
bekannt: 

Am Tage der Kriegerdenkmalseinweihung auf der 
Promkenhöhe im April 1909 fand im Anſchluß an die 
Übergabe des Denkmals auf dem jetzigen Waldfeſtſpiel⸗ 
plage eine Feier ſtatt, bei der neben dem frühverſtorbenen 
Bürgermeiſter Woldmann noch verſchiedene Redner zu 
Worte kamen. Dieſe trotz des ſchlechten Wetters ſchöne 
Feier war der Mulak, daß Woldmann, ergriffen von dem 
ftimmungsvollen, anheimelnden Platz mit der wunder⸗ 
baren Akuſtik, beſchloß, dieſen freien, waldeingeſchloſſenen 
Raum für künſtleriſche Zwecke auszunutzen. Der Platz 
diente bisher als Turnplatz. Mit Paul Walther Schäf⸗ 
fer, dem damaligen Opernregiſſeur am Danziger Stadt⸗ 
theater, einigte ſich Woldmann auf die Aufführung von 
Kreutzers „Nachtlager von Granada“, das durch ſeinen 
Inhalt: Beginn am Abend und nächtlicher Schluß, ſich in 
der Natur verwirklichen ließ. Als Dritter wurde Emil 
Schwarz, der frühere Dirigent des Danziger Lehrergeſang⸗ 
vereins, ins Vertrauen gezogen. 

Es gab drei ausverkaufte Aufführungen, und die Un⸗ 
koſten wurden ſo ziemlich gedeckt. Alſo, der große Wurf 
war gelungen! Dieſer ſtarke Erfolg ermutigte Bürger⸗ 
meiſter Woldmann, die Waldfeſtſpiele zu einer ſtändigen 
Einrichtung zu machen, und in Zukunft die drei Auf⸗ 
führungen um noch zwei weitere zu vermehren. Bisher 
waren niemals Opern im Freien aufgeführt worden; nur 
das Schauſpiel hatte man der Freilichtbühne zugänglich ge⸗ 
macht. 

Da der Erfolg unbeſtritten war, konnten ſich auch die 
Gegner nicht auf die Dauer behaupten. In faſt zwei Jahr⸗ 
zehnten an Arbeit entwickelte ſich die Waldoper von Auf⸗ 
führungen des „Nachtlager“, „Lobetanz“, „Hänfel und Gre- 


tel“, „Zigeunerbaron“, „Die verkaufte Braut“, „Das gol⸗ 
dene Kreuz“, „Der Freiſchütz“, „Fidelio“ zu den Opern 
Richard Wagners: „Siegfried“, „Walküre“, „Tannhäuſer“, 
„Lohengrin“, „Götterdämmerung“ und „Parſifal“. Als 
Dirigenten waren im Laufe der Jahre Emil Schwarz, Dr. 
Heinz Heß, Erich Kleiber, Hans Knappertsbuſch und Max 
v. Schillings tätig. In den letzten Jahren ſtand dem Prof. 
Schillings Kapellmeiſter Karl Tutein, der jetzt in Graz die 
Oper leitet, zur Seite. 

Faſt alle der berühmt gewordenen Wagnerſänger 
haben in Zoppot geſungen. Jeder von ihnen iſt gern wie⸗ 
der gekommen und jeder hat ein Bekenntnis für die Wald⸗ 
oper abgelegt. So ſchrieb u. a. Fritz Spot, Kammerſänger 
an der Staatsoper Berlin: „.. Aus meiner Waldesſtille 
heraus ſchweifen meine Gedanken zurück an die Oſtſee, 
zurück zur Waldbühne. Es iſt mir heute wie ein ſchöner 
Traum, und ich bin glücklich, daß es doch Wirklichkeit war, 
daß es ſo etwas wirklich gibt. Ernſthaft „Theater zu ſpie⸗ 
len“ oder gar „Singen“ im Freien, erſchien mir immer 
als etwas eigentlich Unmögliches. Ich kam ſchon acht Tage 
früher dort an, um mich langſam an die Waldbühne zu 
gewöhnen. — Um es kurz zu ſagen: Ich war begeiſtert. Da 
ich in den erſten Vorſtellungen unbeſchäftigt war, hatte ich 
Zeit und Ruhe, das ganze Werk in dieſem „lebenden Ge- 
wand“ auf mich wirken zu laſſen. Ich muß heute ſagen: 
die Waldbühne hat mir eins meiner größten Erlebniſſe 
vermittelt und ich wünſchte, daß die Waldbühne Zoppots 
ein Wallfahrtsort aller deutſchen Muſikfreunde werden 
möge.“ i 

In gleicher Art ließen ſich noch viele Urteile anführen. 
Immer aber brachte der Geſamteindruck den Aufführungen 
einen großen Erfolg als beſten Lohn. Der Nachfolger von 
Bürgermeiſter Woldmann, Oberbürgermeiſter Dr. Laue, 
ſetzte die Fortführung der Waldoper mit gleicher Energie 
durch. Große materielle Opfer der Stadt allein ermög⸗ 
lichten die hervorragende Beſetzung. Ein würdiger Nach⸗ 
folger des Oberſpielleiters Paul Walther⸗Schäffer wurde 
der Oberregiſſeur Hermann Merz, der zuſammen mit 
ſeiner Frau Etta Merz ſtimmungs⸗ und wirkungsvolle 
Bilder hervorzauberte. Die Liebe und Hingabe zum Werk 
führte zu immer neuen Löſungen der ſchwierigſten Bühnen⸗ 
probleme. Da aber ſelbſt „Parſifal“ einen vollen Erfolg 
brachte, werden die „Meiſterſinger“ in dieſem Jahre 
einen Höhepunkt der Wagneropern bilden. 

Der Feſtſpielgedanke Wagners wurde zuerſt in Bay⸗ 
reuth zur Tat. Hier wurde der Wunſch Wagners ſchönſte 
Erfüllung; denn die muſikdramatiſchen Darbietungen bei 
beſter Darſtellung haben das deutſche Bühnenleben vielfach 
beeinflußt und eine Stätte der Sammlung und Erhebung 
geſchaffen, die dem Menſchen jene innere Vorbereitung 
ſchenkt, die für die volle Erfaffuna bedeutſamer und rich⸗ 
tunggebender Kunſtwerke notwendig iſt. Alle Vorbedin⸗ 
gungen hierfür erfüllt der Waldtempel, den die Natur im 
Zoppoter Wald huf und der zu würdigſter Auswirkung 
kam. Und wenn auch mancher „Kompromiß“ geſchloſſen 


werden mußte, fo kann ſich Niemand den tiefen Wirkungen 


entziehen, — Wirkungen, die bei keiner geſchloſſenen Bühne 
möglich ſind. Die Verbindung zwiſchen Kunſt und Natur 
erfordert einen beſonderen Stil, der ſtark bei den Werken 


Wagners, Naturmyſtik und ⸗ſymbolik, zum Ausdruck 
kommt. In der Welt Wagners ſpielt die Natur eine über⸗ 
ragende Rolle. Geheimnisvolle Kräfte wirken auf uns ein. 
Die Naturkräfte werden lebendig, das ſchickſalhafte Walten 
überſinnlicher Mächte, vertieft durch ihre Verherrlichung in 
überwältigendem Tonmeer. Wer die Aufführungen mit- 
erlebte, hat oft den Wunſch empfunden, daß der geniale 
Schöpfer Richard Wagner hätte an ihnen teilnehmen kön⸗ 
nen, um ſich dieſer gewaltigen Wirkung ſeiner Operndra⸗ 
men zu erfreuen. 

Unvergeßliche Bilder prägen ſich ein. Tauſende wall⸗ 
fahren bei ſinkender Sonne zur Höhe hinan, um bis tief 
in die Mitternacht hinein Wagners hohes Werk zu erleben. 
Die Stadt Zoppot hat bier im internationalen Getriebe 
eines Weltbades eine Kulturtat vollbracht, die aber gleich⸗ 
zeitig ein Ruf und eine Mahnung an alle Deutſchen iſt, das 
Werk mit allen Kräften zu fördern und zu unterſtützen. 

Die Zuſchauerzahl wächſt. Die Beſuche der Waldoper 
werden zu Wallfahrten. Wie ſtark auch die Anteilnahme 
der einfachen Bevölkerung iſt, davon zeugen viele eigene 
Erlebniſſe, von denen eins als charakteriſtiſches Beiſpiel 
angeführt werden ſoll. 

Im vergangenen Jahr ſtellte die ungünſtige Witterung 
die Spielleitung, Sänger und Mitwirkende, auch das 
Orcheſter auf eine harte Probe. Muſterhaft blieb das Ver⸗ 
halten der andachtsvollen Zuhörerſchar, die trotz verſpäte⸗ 
ten Beginns und trotz der notwendigen Unterbrechungen 
ausharrte. Die letzte Aufführung mußte zum erſten Male 
ſeit Beſtehen nach mehr als einſtündigem Warten abgeſagt 
werden. Als der Oberſpielleiter Hermann Merz die Un⸗ 
möglichkeit der Durchführung äußerte, rief ein tauſend⸗ 
ſtimmiger Chor: Weiter warten! Aber es regnete auch 
dann noch ununterbrochen. Wer nach der Abſage die Maſſe 
der Menſchen in der feuchten Dunkelheit zurückfluten ſah, 
mußte die vorbildliche Geſamthaltung als Ausdruck der 
tiefen Anteilnahme immer und immer wieder bewundern. 

Dies eine Beiſpiel zeigt, wie tief der Eindruck der 
Waldoper in den Herzen der Menſchen Wurzel geſchlagen 
hat. Ja, die Waldoper tft eine Sache des Volkes ge 
worden, und darin beſteht der immer wieder zu betonende 
Wert dieſer feierlichen Feſtaufführungen, daß ſich die 
Maſſen zu großen künſtleriſchen Leiſtungen und tiefer An⸗ 
dacht — reich und arm, hoch und niedrig — zuſammen⸗ 
finden. 


in weiten Kreiſen anerkannt. Sie iſt berufen, mitten im 
internationalen Treiben eine Kunſt⸗ und Kulturſtätte zu 
ſchaffen, die von hohem Menſchheitswert iſt, nicht nur für 
das abgetrennte Gebiet, ſondern auch darüber hinaus eine 
Volksangelegenheit größten Ausmaßes zu werden vom 
ſpricht. Vielleicht erwächſt den Deutſchen auf dem Wege, 
den die Zoppoter Waldoper mit ihren vorbildlichen Auf⸗ 
führungen gewieſen hat, jenes Nationaltheater, 
das unter der unendlichen Größe des beſternten Himmels⸗ 
domes jedes koſtſpieligen und illuſtonshindernden ſteiner⸗ 
nen Theaterpalaſtes für die Vielen entraten kann und dem 
einfachen und unbemittelten deutſchen Volksgenoſſen jene 
„moraliſche Anſtalt“ öffnet, die der frühen Antike ein ſelbſt⸗ 
verſtändlicher Nationalbeſitz war. 


Die kulturelle Miſſion der Zoppoter Waldoper wird | 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Stickſtoff⸗Friede. 
Einigung zwiſchen Chileſalpeter und ſynthetiſchem Stickſtoff. 
Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter. 

gen Jahres die Vertreter der Stickſtoff⸗ 
er Länder auf den blauen Waſſern der Adria in einem 
ch in dieſer angenehmen Umgebung 
ge unterhielten, da fehlte noch die 
Man ſah damals 
mit dieſem einſtmals weltbeherrſchenden 
inigung zu kommen. 
nicht eingeladen, 
ſich in einem rapiden Niedergang 
r die Sachlage ſchon eine ganz andere 
nduſtrie befand ſich dank dem Eindringen nordameri⸗ 
apitals und dank der Einführung von neuen Produk⸗ 
en wieder im Aufſchwung, ſie war 
Jetzt iſt es gelegentlich der Europa 
ſters Don Bablo Ramirez zu eine 
chileniſchen Salpeterinduſtrie und den beiden 
der ſynthetiſchen Stickſtofferzeugung, der J. G. 
dem engliſchen Chemietruſt gekommen. 
Hand in Hand arbeiten in 


Die polniſche Ausfuhr 
nach Rußland hot ſeit der 
Eiſenausfuhr eine außeror 
das Entgegenkommen 
Ruſſenwechſel zur Diskontier 
ſtandene Schwierigkeit hinſichtlich der Finanzi 
Auch der Zinkexport von Polen nach Sowjet- 
rußland iſt verhältnismäßig bedeutend. Die Ausfuhr von Metallen 
gniyen ift gegenwärtig der ſtärkſte Poſten des pol⸗ 
Nach den bis jetzt für das letzte 
ſtatiſtiſchen Exportdaten 
Polens wurden in dieſem Zeitraume 27 000 Tonnen Metall im 
Werte von rund 14 Millionen Zloty nach Rupi 

Die Lage der polniſchen Papierinduſtrie. 
Papierfabriken in Polen entwickelte ſi 
ungemein günſtig. 
ſächlich auf Seidenpapier, 
dem Vormonate mehr als verdoppelt hat. 
ſtehen derzeit bei der Ausfuhr im Hint 
Markt iſt zurzeit derart aufnahmefähig, 
duktion des Inlandes aufnehmen kann. 


nach Rußland. Im polniſchen Export 
zweiten Hälfte des vorigen Jahres die 
dentliche Steigerung erfahren. 
rn a R n X 
Als im ung übernimmt, i ie bisher be⸗ 
n j erung dieſes Exports 
r kreuzten, und ſi beſeitigt worden. 
über weniger angenehme Din 
Abordnung der chileniſchen S 
noch keine Möglichkeit, 

Konkurrenten zu einer E 
in Biarritz wurde Chile 


und Metallerzeu 


alpeterinduſtrie. S 
2 ' nijen Exports 


nach Rußland. 


Zwei Jahre vorher 1928 vorliegenden 


weil feine Salpeter- 


ie Produktion der 
ch in den letzten Monaten 
usfuhr bezieht ſich gegenwärtig haupt⸗ 
ch im März gegenüber 
Andere Papiererzeugniſſe 


eingeladen, aber ſie deſſen Export fi 


W 57 des chileniſchen 
r i⸗ 
e b den Eini daß er faſt die ganze Pro⸗ 
Die polniſchen Pappe⸗ 
en Export, der ebenſo 


gung zwiſchen der 
größten Vertretern 


Farbeninduſtrie und fabriken arbeiten in der Hauptſache für d 


wie der Papierexport in raſchem Aufſteigen 
Ausſichten für die Zukunft werden als ſehr 
große Beſtellungen aus dem Auslande bei d 
fabriken vorliegen. 

Aus der polniſchen Naphthainduſtrie. 
war für die A.⸗G. „Standard N 
mit der allgemein ſchwierigen Lage der polniſch 
wenig erfolgreich, ſchließt ſie doch 
Verluſt von 9 278 193,69 Zloty, 


Fragen der Propaganda 
Erfreulich iſt, daß dieſer neue Bund ein⸗ 
die den Landwirten die 
Groſchen pro Kg. Rein⸗ 
tengen wird noch kein Ab- 
da ſich die Stickſtoffinduſtrien der be⸗ 
im Ausbau und in der Ausdehnung 
t der Zuſammenſchluß des größten 
und der beiden größten ſynthetiſchen 
weitgehende Regulierung des Welt⸗ 
anzen letzten Zeit von dem Geſpenſt 
Der nächſte Weltſtickſtoff⸗ 
wird, wird nunmehr alle 
ſſierten Länder vereinigt ſehen. 
daß man auf dem Wege der 
i chtigſten Kunſtdüngerproduktes 
alfo dieſes kommende Weltmonopol ſich vor⸗ 
dieſer Art unterſcheiden wird. 
peter und ſynthetiſchem Stid- 
beherrſcht durch das ſiegreiche 
es während des Krieges und 
durch den Rückgang 
chen Stickſtoffs, 
ſſchwung des Chilefal 
s Produktions⸗ und Fin 
chzeitig mit der Verbilligung und 
duktionsmethoden 


günſtig bezeichnet, da 
en polniſchen Papier⸗ 


Das Geſchäftsfahr 1928 
im Zuſammenhang 
en Naphthainduſtrie 
ihre Jahresbilanz mit einem 
der vom Reſervefonds abgeſchrieben 
hnaphthaproduktion betrug 5299 Waggons 
Die Erdgasproduktion 
2 351 344 Kubikmeter, die 
auf 228,7 Waggons. 
12,3 Prozent geringer 
Der Abſatz hat um 28,6 Prozent 
genommen, und zwar der von Benzin um 64,3 Prozent, von 
etroleum um 14,6 Prozent und von 
Export von Naphthaprodukten bei der 
höhung um 49,1 Prozent, wobei die Benzinausfuhr um 224 Prozent 
Im Gegenſatz hierzu 
Wſchodnie“ (Oſtgaſe) 
gewinn von 1065 208,17 Zloty, 
Dividende, ſowie eine Superdividen 
100⸗Zloty⸗Aktie zur Verteilung kommt. 
Unternehmens, deſſen Kapital in Höhe von 12,5 Millionen ſich zum 
größten Teil in ausländiſchem Beſitz befindet, 
laufenen Geſchäftsfahr erhalten und durch Juve 
Zukunft geſichert werden. 
Eine Senſation aus der polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
wurde kürzlich von einem Warſchauer Blatt verbreitet. 
habe die Kohlenkon vention des oſtoberſchleſiſchen 
Reviers unter polniſchem Druck die langjährige Mitgliedſchaft 
elm⸗Geſellſchaft aufgekündigt, aber gleichzeitig 


geleitet wird durch eine 
nicht unweſentliche Verbilligung von 12 
über Produktionsmeng 


Preisherabſetzung, 


ſtickſtoff bringt. 
kommen erzielt worden ſein, 
teiligten Länder noch zu ſtark 
Immerhin bedeute 
Naturſtickſtofferzeugungslandes 
Stickſtoffproduzenten 
marktes, der während der g 
der Überproduktion überſchat 
Kongreß, der etwa in eine 
an der Stiditofferzeug: 
ür die Verbraucher i 
reisverbiſligu 
fortſchreiten wird, daß 
teilhaft von allen ande 
Einigung zwiſchen Chileſal 
ihre Vorgeſchichte. 
Vordringen des künſtlichen Stickſtoff 
beſonders nach dem Kriege, 
Monopolinhabers des natürli 
durch den erneuten Au 

nordamerikaniſcher 


Prozent größer als 1927. 
ſtieg gegenüber 1927 um 25 Prozent auf 2 
Herſtellung von Gaſolir um 20 Prozent 
Rohnaphthaverarbeitung war dagegen um 
und belief ſich auf 31055 To. 


und war um 28 


m Jahre tagen 


len um 52 Prozent. 
Geſellſchaft erfuhr eine Er- 


einen Rein⸗ 
55 er eine 40 c ponr e 
e in Höhe von 0,75 Zloty je 
Chite, und endlich Die Rentabilität diefes 
konnte im abge⸗ 
der chileniſchen Pro ſtitionen für die 
gandafeldzug ein, der zuweilen äußerſt 
annahm. Beſonders in Nordamerika w 
Produkt herabgeſetzt und der 


etzte ein lebhafter 
arke und unſchöne Formen 
armern gegen⸗ 
hileſalpeter in 
Das deutſche Stickſtoffſyndikat, in dem die 
Prozent der Geſamtkapazität reprä⸗ 
Es ſchritt weiter vor⸗ 
der Preisherabſetzung mit dem 
andsabſatz wie Export ſtändig erhöhen konnten. 
n dem engliſchen Chemietruſt 


über das künſtliche 
den Himmel gehoben. 
J. G. Farbeninduſtrie 
ſentiert, ließ ſich dadurch nicht 
wärts auf dem erprobten Wege 
Erfolge, daß ſich In 
Mittlerweile war 
werter Konkurrent erſtanden, 
1928 von 50 000 Tonnen auf 2 
in anderen Ländern, ſo in 
ſtanden Stickſtoff⸗Fahriken, 
J. G. Farbeninduſtr 
von ca. einer Million 
Erzeugerin der Welt. 

Wie kam es aber zu dem unerw 
Chileſalpeterinduſtrie? Vor der von 
des Weltkrieges gema 
ſtoffs aus der Luft, 


der Luft unter Führung de 
den Aufſchwung. 
zu decken, ſondern darüber hinaus wur 
gen ausgeführt. Die Chileſalpeterprodu 
den Stellung herausgedrängt. 
nur mehr ca. 23 bis 25 Prozen 
eine zeitlang, als ob überhaup 
gekommen fet, als ob der L 
Aber da trat gege 
ſalpeterproduktion mit neu 
den Wettkampf ein, 
Zeit die Chancen fit 
Dieſe Aufwärtsbewegung 
Erſtens iſt es gelungen, 
gewinnung entſcheidend b 
Preisherabſetzung 
durch geſchickte Propaganda erreicht, 
in Amerika das Naturprodukt 
wonnenen Luftſtickſtoff vorzogen. 
derung der chileniſchen Regierung für 
Landes (Kreditgewährungen, 
ſo daß die Salpeterinduſtrie a 
mit friſchen Kräften den Wettk 
aufzunehmen. Den hervorrag 
hat der amerikaniſche Gug enheim⸗Konzern 
So kam es, daß der Chile 
der Konkurrent auf dem Wel 
hat man aber auch in Chile 
ſtoff nicht mehr aus de 
ergab die Möglichkeit 


bei der Kaiſer⸗Wilh 
den einzelnen ang 
Schreiben empfohlen, 


eſchloſſenen Gruben 
unmittelbare Mitglieder jener Geſellſchaft zu 
werden, obwohl doch Polen ſelber ſeit zwei Jahren in Warſchau 
über ein Kohlenprüfungsinſtitut in Verbindung mit dem Chemi⸗ 
ſchen Inſtitut verfüge. Wie wir hierzu erfahren, iſt es richtig, daß 
die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlenkonvention an die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft vom Kohlenabſatz je To. ½ Pfennig gezahlt, dafür aber 
das Recht erhalten hat, von allen Erfindungen und Pa⸗ 
tenten des Kʒohlenprüfungsinſtituts in Breslau, 
das zur Organiſation der Katſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft gehört, © e- 
Ein ähnliches Abkommen iſt aber ſofort 
auch mit dem neuen Warſchauer Inſtitut auf der Baſis 
von ½ Groſchen je To. abgeſchloſſen worden. 
gliedſchaft der einzelnen Gruben bei dem Breslauer Inſtitut hat 
die Billigung des polniſchen Staatspräſidenten, 
31. Auguſt d. J. ablaufende Abkommen mit 
Inſtitut wird in der gleichen Weiſe von der Konvention auf die 
einzelnen Gruben übertragen. 

Die Goldabgaben der Bank von England ſetzen ſich fort. Auch 
am letzten Montag wieder erwarb Deutſchland, nach einer Mers 
dung des „Berl. Tagebl.“, 995 610 Pfund Sterling in Barrengold, 
und dieſer Kauf hatte eine Befeſtigung des Pfundkurſes gegenüber 
der Reichsmark von 20,34½ auf 20,35½ zur Folge. 
auf dieſem Stand wäre eine Fortſetzung von deutſchen Goldkäufen 
immer noch möglich. Dem Dollar gegenüber blieb der Pfundkurs 
unverändert auf 4841/1 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
für den 3. Juli auf 5.9244 Zloty 


ein beachtens⸗ 
der ſeine Produktion von 1920 bis 
50 000 Tonnen ſteigern konnte. 
Norwegen, Italien ent⸗ 
nach verſchiedenen Syſtemen ar⸗ 
ie bleibt aber mit ihrer Jahres⸗ 
Tonnen Reinſtickſtoff die größte 
arteten Wiederau chu machen. 
deutſchen Geleh 
der Erzeugung des Stid- 
monopolartig den Welt⸗ 
Kriege nahm die Stickſtoffgewinnung aus 
„ Farbeninduſtrie einen glänzen» 
den deutſchen Bedarf völlig 
den auch beträchtliche Men⸗ 
ktion war aus ihrer führen⸗ 
Ste vertrat in den letzten Jahren 
t des Weltabſatzes. Faft ften es 
t das Ende für den Chileſalpeter 
uftſtickſtoff allein das Feld beherrſchen 
n Anfang des Jahres 1927 die Chile⸗ 
en Plänen und mit friſcher Energie in 
und es iſt nicht zu leugnen, 
r das Naturprodukt wieder i 

iſt auf zwei Gründe 
durch ein neues Verfahren die 
il liger zu geſtalten, 
en erfolgen konnten. 


chten i te Die weitere Mit- 
e 


beherrſchte Ch 


dem Warſchauer 
Es gelang nicht 


daß ſeit dieſer 
m Wachſen ſind. 
zurückzuführen. 


ſo daß fortgeſetzte 
Zweitens wurde 
daß viele Landwirte beſonders 
dem auf ſynthetiſchem Wege ge⸗ 


dieſe wichtigſte 
Herabſetzung der Ausfuhrabgaben), 
ſer Seite befähigt wurde, 
ampf gegen den Feind aus der Luft 
an dieſer Entwicklung 


ügung im „Monitor Polti“ 


uli. Danzig: Ueberweisung 57,74 bis 
erlin: Ueberweiſung Warſchau 46.925 
„Poſen 47,00 47,20, 
Ueberweiſung 58,20, London: Ue 
Ueberweiſung 11,5. Butar 
9600. Prag: Ueber⸗ 


Der Zlotn am 2. J 
57,88, bar 57.7787 91. ® 
bis 17125, 4399 7 8 46,95—47,15, 


weiſung 43.24, Newyor k: 
Ueberweiſung — Bu dapeſt: bar 641 
Matland: Ueber weiſung 214½. 


Warſchauer Börſe vom 2. Juli. 
ten 123 81, 124,12 — 123,50, B 
nafors—, Spanien —, Holland 358 10, 359 00 — 357,20, J 
Kopenhagen —, London 43.23 ¼ 43.34% — 43,18, 
Paris 34.88 ¼, 3497 — 34,80, P 
1.99 — 171.13. Stockholm 239,01. 
5 — 125.03, Italien —. 

Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
Newyork —.— Gd. 
Warſchau —.— Gd, 
Berlin —— Od, 


weiſung 378'/, 
Umſäte. Verkauf — Kauf. 
ſalpeter wieder als ernſt zu nehmen⸗ elgrad —, Budapeſt —, Bul 
tmarkte zu gelten hat. 
eingeſehen, daß der ſynthetiſche Stick⸗ 
m Feld zu ſchlagen iſt. 
der Einigung. 
eſſant daß zum erſten Male der deu 
hemietruſt in einer wi 
aber ſchon der chileniſch 


Konſtanopel —, 


Riga — Schweiz 171,56, 17 
238,41, Wien 125,34, 125,6 


Dieſe Situation 


tſche und der engliſche 
chtigen Frage zuſammengingen. Es mußte 
e Finanzminiſter kommen, 
Die Einigung zwiſchen Deutſchlan 
Stickſtoffproduktion bedeutet faktif 
rrſchenden Erzeuger⸗ 
geſchah unter gleichze 
orzeſchen. Die Land 
fordern müſſen, daß dieſes neu 
Zukunft Preisver 


um dieſe Löſung 
d, England und 
ch die Schaffung 
und Abſatzinſtrumentes. 
itiger Herabſetzung der Preiſe, 
wirte der ganzen Welt werden 
eborene Weltmonopol auch in der 
billigungspolitik treibt. O. L. 


London 24.99 Gd 


Noten: London — — 6 
Newport —,— Gd 


eines meltbehe 


—.— Br. Brüſſel —.— Gd. —— Br., 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


Ausfuhrzoll für Butter. Warſch 
„Dztennik Uſtaw“ 
Einvernehmen mit dem Landwirtſchafts⸗ 
niſterium für Induſtrie 
hrung eines Ausfuhrzolls für 
beginnend mit dem 1. 
100 Kilogramm betragen. Befreit v 
Entſcheidung des Finanzminiſters 
dikate, die die © 
bedingungen enti 
auf den Auslandsmärkt 
ordnung wurde bekann 
greute, daß unter der Geſtalt von Butter 


nächſter Zeit wird 
Finanzminiſteriums im 
miniſterium und dem Mi 


erordnung des 


und Handel über 
Butter erſcheinen. 
Oktober d. J., 
om Zoll ſind nach ſedesmaliger 
Exportorganiſationen und Syn⸗ 
hr dafür bieten, daß die Ware den Exvort⸗ 
nd den guten Ruf des polniſchen Exports 
en nicht beeinträchtigen wird. Dieſe Ver⸗ 
nlichen Fall Hervor: 
Margarine ausgeführt 


polniſche Hafer⸗Ausfuhr it nunmehr ebenſo wie ſchon 
Export, durch das Finanzminiſterium 
m Handelsminiſterkum von der Gewerbe⸗ 
mit Wirkung vom 


Buenos -⸗Aires 1 Ver, 
Kanada. 1 Dollar 
apan . . . . 1 Pen, 
Kairo. . . 1 äq. Bfd. 
Konſtantin 1 trt, Bid, 
5.5 / London I Pfd. Steri. 
Newnort, . 1 Dollar 
Riode Janeiro t Milr, 
Uruguay 1 Goldpeſ. 
u terdam „ 100 Fl. 
Brüfel-Ant. 100 Fre. 
Danzig . . 100 Guld, 
e 100 fi. M. 


ugoflavien 100 Din. 
openhagen 100 Kr. 


fi 
j sios HEN, 100 Kr. 


600. Zloty von 


tlich durch den pe 


Einvernehmen mit de 
Umſatzſteuer 


Das Lohnabkommen für die 
kau iſt vor einigen Tagen na 
abgeſehen von einigen unbedeute 
i d. J. bis 30. A 
und läuft, falls nicht rechtzeit 
l Innerhalb dieſes 
wiſſen Terminen die Löhne gefün 
an den Hauptpumpen und Keſſolhei 
regelt worden. Im Falle eines be 
auch die Kohlendeputate 

Von den polniſchen Wirtſchaftsverb 
efundenen Generalverſammlung der 
andwirtſchaftsverbände Weſt⸗ und 
Vereinigung der Handelsmühlen, 
trieben den Hauptteil 


d. J. befreit 


ohlenreviere Dombrowa und 
langwierigen Verhandlungen, 
nderungen, mit Wirkung 
pril 1980 verlängert worden 
ekündigt wird, automatiſch ein 
eitraums können ſedoch zu ge⸗ 
Für Maſchiniſten 
zer ſind die Grundlöhne neu ge⸗ 
ſonders ſtrengen Winters ſollen 
ualitattv verbeſſert werden. 
nden. In der kürzlich ſtatt⸗ 
vereinigten Induſtrie⸗ und 
Südpolens wurde die 
die mit 87 angeſchloſſenen Be⸗ 
der geſamten Mühleninduſtrie in Polen 
repräſentiert, als neues Mitglied aufgenommen. 

alle Zweige der landwirtſchaftlichen Induſtr 
großen Dachverbande an. 
der bereits der Verband der 
ktenerzeuger und der Verband der 


ſind, hat ſich kürzlich unter der B 
mittleren und Heineren Induſtrie“ 
dieſer Organiſation iſt vor allem di 
lung und eine wiſſenſchaftlich begrün 
duktions methoden der kleineren Induſtrie. 


ie Weſtpolens 
Eine neue Induſtriellenver⸗ 
Teerpappen,⸗ Asphalt⸗ und 
arfümeriefabrikan⸗ 
und Toiletteſeifen beigetreten 
zeichnung „Zentralverband der 
endgültig konſtituiert. 
Förderung der Berufsſchu⸗ 
dete Verbeſſerung der 


Berlin 123.85, Bel⸗ 
Tä 


e Bank Polſti zahlt heute für: 
do. kl. Scheine 8.85 
la Sa e e 
tſchech. Krone 26,28 Zl., öfterr, Schilling 


1 Dolla Shein 
1 Pfd. Serin 4 E 


ulden 172,31 Zt 


Attienmarit. 


Poſener Börſe vom 2. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
‚NG. Notierungen je Stück: proz. Noggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗ Zentner) 24,508. Tendenz ruhig. — Juns 
duſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 39 00 G. Luban 60.00 G. 
Dr. Roman May 101.00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage. 
B. = Angebot = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 
Sgy⸗ gn 


Produttenmarktt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indu trie und 
Handelstammer vom 2. Juli. (Groshandelspreie für 100 
Kilogramm. Weizen 44.00 —46.00 Zi., Roggen 25.00 — 26.30 91 
Mablaerite 28,00 3I., Braugerſte —— 30. Foloererbſen —.— Zl. 
poln. Erbſen —.— 3t., VBittoriaerbien —,— 3t, Hafer 24.00 26.00 a, 
Nebriftartoffeln —— 3t. Speiſekartoffein —— 3i, Kartoffel⸗ 
floden —,— 31, Weizenmehl 70%, —— 31. do. 5%, —,— 3, 
Roagenmehl 70%, —,— 3, Weizenkleie 22,00 31. Roagenkleie 
19,50 31. — Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeitation. 
Tendenz: rubig. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Juli. Getreide- und 
Delfaaten für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
237—238. Roggen märt. 209-212. Gerſte: Futter- und Induſtrie⸗ 
gerite 178—154. Hafer märt, 185—195. $ 

Weizenmehl 28,00—32,00. Roggenmehl 28,75—31,00. Weizen⸗ 
teie 12,00 bis . Roggenkleie 42 bis —. Viktorigerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34, Futtererbſen 21—23. Peluſchten 25—26,50. 
Ackerbohnen 21—23. Widen 27—30. Lupinen, blaue 18.50 — 19,50. 
Supinen, gelbe 27,50—29 50. Serradella. alte —, Serradella. neue — 
bis —. Rapskuchen 1900. Leinkuchen 22.60 — 23.00. Trockenſchnitzel 
10,60. Soyaſchrot 19.60 — 20.50. Kartoffelflocken 16.40 17,70. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 2. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in 60:d-Mart, Elektrolytkupfer wirebars), prompt cij, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Plattenzint von handelss 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Ortainalhüttenaluminium 88/9 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99%) 194. Reinnicke (98—99 J 350. Ant mon- Regulus 
68—72, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71.25 73,00, Gold im Freis 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Poſener VBiebmarkt vom 2. Juli. Offisieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
875 Rinder darunter 158 Ochſen, 335 Bullen, 412 Kühe u. Färfen). 
2781 Schweine, 867 Kälber und 592 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 5115 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handels koſten!: = 

Rinder: Ochſen: vollfleiih, ausgem. Ohien von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angelp, 164—170, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 3. 148—158, junge, fleiſchige nicht ausgemäftete u. ältere aus- 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
bis . — Bullen: vollfleiihige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 164—170, vollfleiich., jüngere 148—158, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 130—138. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäft. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ew. 160—170, „unge. ausgem. Kühe von höditem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 148—158, ältere ausgemäſtete Kühe und aih A gute 
junge Kühe und Färien 136—144, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 110—118, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 80—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —.—. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender — bis —, beite, ge- 
mäſtete Kälber 230—240, mittem, gemältete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 200—220, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 180—196, 
minderwertige Säuger 150—170. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136—144, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ges 
Scha iunge Schafe 126 bis —, mäßig genährte Hammel und 

afe — 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
248—256, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 238—244, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 230—238, voll» 
fleiihige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 220—226, fleiihige 
Schweine von mehr als 8) Kilogr. Lebendgew. 210-214, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190- 200. 

Marktverlauf: belebt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 2. Juli. 

mei für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. g 
an zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht m Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 49—51, 
ältere —.—, vollfleiſchige jüngere 44—46, andere ältere ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchſten Schiachtwerts 49—51, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—46, fleiſchige 35—39. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 43-45, 
ſonſtige vo derte oder ausgemäſtete 32—35, fleiſchige 22—25, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen: Vollfleſſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 49—51, vollfleiſchige 43—46, 
fleiſchige 33—37. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Mait —,—, beite Drait- u, Saug- 
tälber 65—70, mittlere Mait- u. Saugkälber 55—60, geringe Kälber 
30—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weides u. 
Stallmaſt 41—43, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schafe 35—38, fleiſchiges Schafvieh 25—30. S dh weine: 

Setti weine über 300 Pfd. Lebendgew. 74—75, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 72-73, vollfleiſchi e Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 70—71, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund e 66—68, Sauen 60—65. 

Auftrieb: 58 Ochien, 88 Bullen, 95 Kühe, zui. 241 Rinder, 
163 Kälber. 431 Schafe, 1850 Schweine, K 

Mtarttverlauf: Rinder ruhig, Kälber und Schafe geräumt, 
Schweine ruhig. h > 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find el uathofpreile. Sie 
enhalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewi tsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern fih entsprechend. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubs verteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Angu Briefkaſtenanfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. 

C. B. Das iſt ein ſchwieriger Fall. Zunächſt iſt unſerer An⸗ 

cht nach erforderlich eine amtliche Beſcheinigung der deutſchen 
örde am Wohnorte Ihres Schwagers, daß Ihr Schwager noch 
dort lebt, folglich nicht identiſch ſein kann mit dem ſeinerzeit auf 
Kuba verſtorbenen Mann. Sodann müßte weiter eine eidesſtatt⸗ 
liche Erklärung Ihres Schwagers erlangt werden, daß der in 
Kuba Verſtorbene ſein Bruder geweſen ſei, der auf ſeinen, des 
noch Lebenden, Paß nach Kuba ausgewandert ſei. Wenn Sie noch 
Briefe von Ihrem verſtorbenen Mann aus Kuba haben, womöglich 
mit den kubaniſchen Poſtſtempeln, ſo würde damit das Beweis⸗ 
material für die Identität des in Kuba Verſtorbenen mit Ihrem 
Bes gut ergänzt werden. Mit diefem Material wenden Sie 
ch wiederum an das polniſche Außenminiitertum in Warſchau 
mit der Bitte, durch das zuſtändige polniſche Konſulat in Amerika 
die Berichtigung der Sterbeurkunde von den kubaniſchen Behörden 
erwirken zu wollen. Daß das Verfahren Zeit in Anſpruch nehmen 
wird, verſteht ſich non ſelbſt. 

Otto U. in Grudzigdz. Guthaben bei Banken werden nach 8 65 
des deutſchen Aufwertungsgeſetzes überhaupt nicht aufgewertet. 
Sie find wertlos. Am 9. Juli 1920 hatten 24 000 d. M. noch einen 
Wert von 2664 Goldmark. 

Martin Fr. in D. 1. Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks 
iſt für 18%, Prozent der Hypothek haftbar; perſönliche Schuldner 
ſind die Erben des verſtorbenen Ehepaares; ſind deren Tochter und 
deren Ehemann die einzigen Erben, dann ſind ſie auch perſönliche 
Schuldner und können zu einer höheren Aufwertung — etwa 50 
bis 60 Prozent — herangezogen werden. Bei 60 Prozent wären 
es 9249,90 Stoty, die fie zu zahlen hätten. Bei 18%, rozent be⸗ 
trüge die Aufwertungsſumme 2890,59 Zloty. Zahlbar ift die Hypo⸗ 
thek nach ordnungsmäßiger Kündigung. Die Zinſen werden von 
der aufgewerteten Summe berechnet, und zwar für die letzten vier 
Jahre: die älteren Zinſen find verjährt. 2. Die zweite Hypothek 
wird mit 15 Prozent aufgewertet; wenn ſie im 2. Halbjahr 1917 
entſtanden ift, beträgt die Aufwertung 1249,95 Zloty. Von dtefer 
Summe find 5 Prozent weiter zu — 3 


r 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


Als Vertobte grüßen: 


Meta Wendt 7 entgegen 
Erwin Wollenberg bee 3 


Lehrer erteilt während 
Klamry 3 f Skarszewy. |\der Ferien Radbilje- 
im Juni 1929. 8812 unterricht. eld . 3 
13819 a. d. Geſchſt d. 31g. 


Für Ihren 
lieben Verstorbenen 
empfehle zur Lieferung ein 


Grabdenkmallf 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserlelchterung. 
Granitfindlinge werd. am Ori zugearbeitet. 


G. WODSA cK 


Steinmetzmeister 


5 — pxp e — — 
Verkaufe meine 3 > 

Aelteste Grabsteinfabrik unter Landwirtſchaft Ein Reſtgrundſtück 

fachmännischer Leitung am Orte 126 Ma. groß, darunt. 94 Morg. groß guter Boden mit Wieje, gute 


Dampfmühle und 
Zementwaren⸗Fabrik 


mit Landwirtſchaft in Pommern wegen Todesfall zu 
günſtigen Bedingungen evtl, einzeln 


zu verkaufen. 
Auskunft koſtenlos durch 


Koch & Co., Berlin W. 10, 


Hohenzollernſtr. 16. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden im 
71. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger-, Großvater, Bruder u. Onkel, der 


23 Mrg. Wieſ., Weizen⸗ Gebäude, Kr. Wyrzyſt gelegen, m. ſämtl. tot. 
Beſitzer Dworcowa 79 ken mit jämtlihem|u. lebend. Inv. ſofort Samilienh, zu verkauf. 
er Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. — — ih reise ardoa, Gel Offert. u. N. 3593 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Das Grundſtück liegt 
elm NEUE. ante  Mertrefer  amtrcsae Öprungfänige Suctkule 
auffeur B 1 8 Bi > 8 auflee. aus milchreicher Herdbuchherde, Vater import. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen gel. Maſchinenſchloſſ. u. ertre er akob Berg, Sumowo, 


Oſtfrieſe, verkauft Frau eg BER UN 
poezia Baer in poczta Grudziądz. Telefon 68 


Marie Kruſe geb. Klopper. 
Mirowice, den 2. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Jause al dem 5. d. Mtis. 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3833 


tellung. Off. u 9.3791 1 fjofort 5 
abritat. a uverläſſ. Gebrauchswagen, umzugs⸗ 
a er Buchhalterin Kandiieticpaft 5 a rasen A 
Daueritellung a. Grob- jähriger Erfahrung, Maſchinen⸗Schreiberin. Danzig gel Das Land] — r a — 
Kauſe mehrere 1000 Zentner 
unt. J. 8653 an die Ge⸗ mächtig wird für ſofort geſucht Lebenslauf 
1 S 
2 ; Helhältinung ſucht per ſofort Schöneberg a. Weichiel. 
ei N Sanet era e ontleltvert Langfubr, Jup, A. Loh, 
lebst. im Geſchäft oder j fi i. ii f erin 
bei ält. Herrn, a. Witw. Telefon Opalenie 11. 
Um ſtille Teilnahme bittend Offerten unter U, 3802 Se amo ERIE 4 1 zn 100 Mrg. Land, 50 Mra. Cl. 17⁰ Mor Weiden 
reibmaſchine beherrſchen. Angebote mi $ 
Eugen Schwittay A EBEN Bild, Zeuanisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen ee e 
e 1. ſoſort geſucht. | „nal, geleg., Pr. nadh Über föriterei Oitromerto (Bomorze). 
M.3781 a. d. G. d. Ztg. Zoppot. Danzigerſtraße 45. pow. Chodzież, durchaus trodenes e e in allen 
aus (Retoucheuſe) für befte 


a.d. a.d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. d3eit A dol p h Lietz, Danzig, Bruders und Ueber- 
Eisengrosshandlung. ss 8881 nahme feines Betrieb. u O 
Gärtner rtner — verkaufe ich m. prima 
fahren, militärfr. ſucht au, Gaſtwirt, Stutthof, 
gärtnerei. Gute Zeug⸗ auch Stenographie erwünſcht, aber nicht Be- liegt in einsam Plan, 
Am Montag, dem 1. Juli, abends 6.15 Uhr, ent⸗ ſchäftsſtelle d. 3. erbet. und Sengnisabidhriften unter K. un an die beſtand. 
ſchlief im feſten Vertrauen auf ihren Erlöſer meine liebe Witwe. ehrl. u. arbeit- Geschäftsstelle dieler Zeitung erbeten unt. günſt. Bedingung. 
Ich verkaufe mein 150]  Sauptitrahe 60/61. Telefon 42037. 
mit Kind, mögl. Ver⸗ 
Irene Schwittay. Fräulein. 28 Jahre alt, unt D. 100 an Filiale Deutſche Rundschau. maij., leb. u. tot. Invent. 2. und 3-jähri zum, Serötämitt gibt ab 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. Juli, einer krank, od. blinden 
Intell., aber beſcheid. 8827 Poſt⸗ und Bahnſtation 
. ſucht Beſchäft., evtl. m Arbeit b, hohem Gehalt ftüd, 18 Mrg. Weizen⸗ ibt billigit ab 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Freundin rege Kind. Spricht di. u. p. hieſig. Foto-Atelier Ueberſetzer (in) boden, Preis13000. 2 W. Rinow. Van ägewerk. Torun. 


mit Eiſenwaren beſtens vertraut, ſucht von 
gut Wagenpfleg. ſucht f oT. 
76 ha gr. 8797 off., fig, Boichanlage, bewährtes deutſches 
21 J., unverh., in allen 
vom 1.7.29 oder ſpäter für größeren Betrieb auf dem Lande mit lang= im Gr. Werder anz geat yeni iy Telef. Stutthof 1. Nebenſtelle. 
Iniſſe vorhanden. Offert. | dingung. der deutichen und polniſchen Sprache F FA „abe: 
Frau und treue Gehilfin, meine gute Mutter ſam, ſucht in Bromberg Engros⸗Geſchäft i in Danzig längese Dr ſtehen. Angebote mit Preis. * 
Morgen MT Vertreter: 20 li Worm. Mata Karezma. 
eb. 3 1.9 „in Dauerſtellun f. amerikaniſche Buchführung. Grund til 
9 b. Brunt Feine een Hause. Dieſelbe muß de deutſche u. polniſche Sprache 
Pruſgcz, pow. Swiecie, im Juli 1929. ſucht Stellung als Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 8814 komplett, dicht an der|Gräfl, von Alvensleben ⸗Schoenbornſche 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3823 D $ ch Alte wech wache Jolai. 
, ame od. Herrn na ersſchwäche fofor 
| Deutihland. Off. unt. ti eu en Bareykowskil seiniö Danıte,@ininn, Bohlen und Bretter 
2 2 Lipiny. 8833 
Fräulein. 19 J., ſucht Fräulein Gate bee Ba er ſof rg: Verlaufe Landgrund⸗ Balten, Ranthöizer u. Latten 
Teilnahme ſowie Kranzſpenden bei poln. Frdl. Angeb. u. V. geſucht. Off. u. 1 8783 welche r) Geſchäftsbrief. Gordon, Gdanska 60. 


dem Heimgange unieres lieben Ent⸗ 3794 a.d. Geſchſt. d. Zig, an die Geichit. d. Zig. aus dem Polnſſchen Kl. Grundſtück in Czyż- of auto Ruderboote 
ſchlafenen jagen wir hiermit unſeren Witwe o, Anh., 45 $ Suche von ſofork einen ins Deutiche flott über. |köwko, 2 Dig. Land, zu und Handlähne 
Flellengeſuche ſucht am * Dirt n jüngeren jegen kann. Ste noty⸗ verk. Zu erfragen 3798 
herzlichen Dank. a L od. pat. Off. u. N. piit u) wird bevorzugt. Grunwaldata 114.1 K. n 
X 3785 8. d. esch. d. "aio Klempner⸗ Geft. Bewerbungen, ab. Verkaufe ig. mein auf. gel. 55 a yA. aunott 15 
ibg. — — 


Beſonders danken wir Herrn Landwirtsſohn. 25 J. a., = gefaßt i beid. Sprachen, 
Pfarrer Wehrhan für ſeine tröftenden Mg eval., Zlähr. Prax. auf, 1 a ejellen mit Beifügung von Grundſtück 


Worte am Sarge und Grabe und aröß. Gütern poln, faſt Zeugnisabſchriften u. G 5 M t. 
Een Be e En be, Sau # SH, SOSE TE ee ie an 
1 fleißiger u. des Antrittstermins Ob A 6 i q N 
Emma Koch geb. Draheim als zweiter Oder „Birtihaiterin. Zimmermann an Przemyst Drzewny ind 91 riehten an aest k f; l T Eine 210 ‚Doro, „grobe 


U. 8697 Hermann Schütt, wiec, zu verkaufen. 3830 
nebſt Kindern. ulleini Meamter Ot fert. t kann ſich melden Czersk zu RR 
Matto, 2. Juli 1929. zum! 10. DEAN früh, sie Geichäftst. b 3a: Möbelfabrik Matthes ber, n Tuchola. . Bahr A. Bahr, Nakielska 7. 3% Brunt, Liſtogon. 


Angebote unt. 3. 8760| Jung. geb. Mädchen a. Garbary 20. i zu |BädereiGrundtüd | L ps. 
Ungebaie unt. 3. 8760 put. Saule, mul., and „372. ET TTPETEE I kl i lein freier Laden mit Woh⸗ 1 Í m p 
a.d. Geihäjtsit.d.Zeitg. der Sausarb. und] Suchen zum jofortigen nung. gute Lage ſofort $ nlionen 
. . ——— EA 90 en, ſucht Stellung Antritt anſtänd., fleiß. zu einjähr. Kinde bei] zu verk. Off. unt. A. 3812 beft. Fabr., m. Gummi- E 
N ebier üriter als Pansio, ſchlicht Molkerei gutem Gehalt p. ſoſort a. d. Geſchäftsſt.d.Zeltg. bereifung, p. Rafa zu 


Statt Karten. 9 bereid, verhelr, engl. |M ſchlicht. Off. unt. geſucht. Zeugniſſe „au kaufen gelucht, Ausf. 


2 Evgl. Lehrerin findet 
Für die anläßlich der Verlobungsfeier 8749 an die Geschäfte richten an Wa er: Angebote mit Preis u. 
unſerer Kinder erwieſe nen bon men t- 9 birtane a unb Kriedte, — | m Gehilfen. nades jewski, ii ü 1 B. 3814 an d. Geſchäfts⸗ Sommer: 
ſamkeiten danken der Forſt⸗ und Jagd- Beſſ., ig. Mädch., 22 J. Bahnſtatton Prufzez. gericht m 5 e itelle dieſ. Zeitg. erbet. th it 
Familien Buchwald und Roeder L wirtſchaft bewandert, a. tath., Auchtv ſe Stell. pow. Swiecie. are mit 306 Morgen großer aufen a 
C Zbrachlin. Wudzynek. J ſucht zu bald oder ſpäter als Saustonhter irtin Landwirtſchaft trant- Krunkenfahrſtuhl in den 1 0 imer 
nter⸗ 


Zugleich danken für die herzliche R li heitshalber ſofort zu gebr. od. neu. ſofort ct auj es 

6 Anteilnahme an unierer Silberhochzeit 2 Ynuerftellung ner ehr ng Enge 200000 J. Kufen geiucht . don 
2 Bruno Buchwald und Frau- unt beiheid. Anſprüch. Offerten unter T. 3797 Br, und. 2 — e en ade Mean aged, 681. Awiatowa 3, part. r p 
— — b. e oem a.d. Geſchäftelt d.eitg. ſein Kolonlalcvgren- geſucht. Bewerbungen |u. lebenden Snventar 


OODOOOOD ION | Ss measai .15.7.29 od.|pät. unter J. 8817 an die kompl., Gebäude maf. g 2 
000000000!0090000000 Suche Vertrauensſtell. 38 Sanz 8. nis ff uno, nn 2 s| Geichäftsit. d.3eitg.erb, Adolf Jaenich, Rebolver-Ireh 


Ich habe meine Praxis wieder aufge- 
nommen 


Dr. med. Braunert 


un RR X 
‚Otto "Thiel, Dzistdowo. Dziatdowo.. Mamſell sarata Beben x PR orele Dabl. gung 
bei gut. en mögt. (ppnia l Dome Balanz far Hand- I Möbl Zimmer v. Herrn 


Kontrolleur, Verwal⸗ hand., od. bei 
ter od. zur Führg. eines alleinſtehend. Dame od. 


Betriebes od. Geſchäfts. y R h li 
Offerten unter 9. 3822 Herrn. Kann jelbitänd e t ng 


: als Aufſichtsbeamter, Stütze wo Hilfe vor⸗ 


o 1 822 kochen. Zeugnis vorhd. E ofort geju betrie bei Deutſchen ver 1. 8. 
Jablonowo Pom. D| a.b. Geichättsit.d.3eitg. | Offerten unter R. 3716| für Sattler 9 egg ‚Nacht, D bite au verzagen. evtl. m. Beni. geinät, 
Röntgen- und Lichtbehandlung a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Tapeziererei, polniſch 288 Mo? jagt die Geſchäfts⸗ chlaß Offerten unter F. 38 

8 Sprechstunden: vorm. 9—1 Uhr. B ei . n Be a Gfüße itelle dieſer Zeitung. 285 a. d. Geſchäftsſt. d. Je 
nachm. 3—5 Uhr. "ss 8 erwalter P it l; Wir verfaufen einen Mi 

m 0 n/a win K Rechnungs: À ſſene Gtellen We tierelier sre überzähl. zuverläffig. „impregnacja Möbl. Zimmer 

Von meiner Auslandsreise fi 98° cube sum She eee e Nappwallach H. e 17, dansk 4. 8 2: reos 

f Í rer ginn evang. A Au toen 0 Gti 170 gr., in gut. wudand. Gr. möbl. Zimm. für 2 


zurück dagen rolf are Hauslehrer; 


egen Barzahlun _— I bei. Herr. zu verm. 3837 
behandle ich wieder persönlich, pondent, ledig, Judt olferei: geſucht. 6502 9e Berw 2. 


erwaltung Sw. Tróicn 22a, 1 Tr. r. 
con ſofort oder ſpäter oder Lehrerin Angebote m. Gehalts“ nn 
—— Sprechstunden 9—1 und 3—6. Stellung. Offert. unt. mit poln. Unterrichts» lehrling anſprüchen erbittet 


Zahnpraxi s R. 8832 a. d. G. d. glg. laub 2 Buben bei h Lehr⸗ \ Frau $ 
F fler . u Pa d m — Spundmaſchine Wohnungen 
Hnerm El Jahren, Meldungen Mollerei⸗ Zajaczkowo, p. Swieci Am gelaufen|guterhalt., zu kaufen 3⸗Jimmerwohng. geg. 


Bydnoszoz, Tel. 18—01 Kranl kiten ſucht in mittlerer ober Frau ata ara Joriwia an Post 6rudziądz. Kobus, ul. Pomorska 29, | geſucht. ki erten anj4—5-3immerwobn, im 
Dr. v. Behrens iiber Mille de  Siapiäke | __ nem. Tan. se - wMroczy, B.Wyrzysk| aelucht, 

2 heile feit 25 Jahren ſerſtellung. Kaution p. Lniano, pw. Dwiecie. | Gärtnerlehrling wird a.d. Geichältsit.d.geitg. 
Ren ARE on 55 ene kann ich nicht geben, Berbeirateter Frier > deine 8 „bi Bon fof. 2⸗Zimmerwg. 

> und biochemiſche Weiſe. ab I ratt ? Gamm 

Testamente.Erbsch. Habe taujende Men- 5 * Mrennereiperwalt. pow. Toruń. seai oder einfache Stütze vert. Su — geg. 89 flag bieder 
Auflassungen, Hy- ihen von inneren Betrieb zur Verfügung, für d. Rittergut Biato- 5 v 5 ug r Haus» u. Garten» Gold Eee: 8805 ſchäftsſt. die Seita. ası7 
pothekenlöschung,, rer eprüfter Meilter, ent chowo, pocz. Rogóźno, | 0UDEĽ- Kne t arbeit, 3 erwachſ. Per · t B. G anten — ee 
Gerichts- u. Steuer- des Magens, ſowie Das. evgl..verb. 3.34 | powiat Grudziądz, zum laſſigen jonen. Zeugnilleu. Ge- kauf rawunder, dauernd zu kaufen [Jung, Ehep. (Handw.) 


angelegenheiten. haltsan pride erbittet Bahnhofitr.20.Tel.1698 


von Wunden geheilt. Obermüll.i.20t⸗Mühle, 1. 10. cr. geſucht. Es 
Teofil Kasprzewski,| im Walzenriffeln und wollen ſich nur Herren il ũd en Frau Paftor 8801 Febr., a“ erhaltene 
Homöopath, 8810 Montagen firm. Gute m. beiten Empfehlung. | W» Ramdohr, Schön:| Corm impregnacja 
Bydgoszez. 1 e. Offert u. M. ſowie d. polniſchen und (kein Metten wan von hagen bei Pritzwalk, Mähmaſchine Byd ag ellonska 17 || ge Zimmer 
ul. Dworcowa 31b 25 an diecheſchäftsſt. deutſchen Sprache auch ſofort Bigalke, Prov. Brandenburg. hat preiswert abzugeb. 9. sie eres 

II. Eingang. dieſer Zeitung rebeten in de be der agen Runowo-Krainskie. 8767 Dienftmädgen f. alle „renden, Wtelno, Tel. 1214-1215. 
8 . a ei 36 Gutsverwalt. schriftlich Zum!. September wirdſſofork geſucht ` — 


Welch. Retoucheur ar jedem Hader. —— N eine ebangel. ewe Roscielna 7, 2 Tren. Große helle is: 
od. Retoucheuſe über: ſtr. 4 Sprechſtunden ab. i 40 Wir ſuchen Hauslehrerin EL b it = 
jendi t od. 15. Jul 3 1 ton, kompl. * 
von en pb. 1a, uli m. nag nd |g n⸗U. Verkäufe bebe kel Q 


nimmt wöchentl. ſaub. An Schneider verſende 
koſtenl. wicht. Informa⸗ 
Negativ⸗ tion. 5 Verbeſſer. ihres 24 J. alt, mit Motor erl. z. 2 Kind 2 „Hanſa“ ntergeftel 
Berufs. Ich bitte fich zu | vertraut, ſucht Stellung Shuli. gei. Bewerb. m. Villen, Wohn: und f. Perf. o. leich ai 
beeil. u. ihre Adr.einzu. Antritt bald. Gehaltsanſpr., Zeugn.⸗ Geſchäftshäuſer bei geeign, gleichf. at m 
E ou E — — Warszawa, Biuro serin m ebote erb, AR Abſchr. und Bild erbet. | 25-80 000 zt Anzahlung umfehbr; os eh 
Ogłoszeń Pietraszka, edat, f. 1½t0⸗Lieferwagen. Fr. Gutsbſ.Stoeckmann, zu verkauf. Grundtte. K. Fürſtenhaupt, zu vermieten 


Offerten unter S. 8834 Marszałkowska 115, dla Vandizes Gefl. Off. u. A. 8768 an Dom. Stopta Budg., Sniadeckich 33, ul. Choeimska 10. 1 Tr. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. | „Kunegundy“, 88101 D. un pw. Kepno.|d Geſchſt. d. Itg. erbet.!l bei Koronowo. Ecke Dworcowa. 3831 Beſicht. 8—1 Uhr. 3813 Friedland, Jagiellonska 11. 


8607 geſucht. ſuchtParterrewohnung. 


ten unter L. 3827 
Dachpappen- Fabriken Offerten u ED. eite 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


helfe.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird . Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde M mit einzelnen Gewitter⸗ 
regen an. 


Ferienkinderzüge. 


Wie bereits kurz mitgeteilt, iſt es auch in dieſem Jahre 
gelungen, auf dem Wege der Gegenſeitigkeit deutſche 
Ferienkinder aus Polen zu einem Erholungsaufenthalt 
nach Deutſchland zu entſenden, während polniſche Kinder 
aus Deutſchland zu demſelben Zweck nach Polen kommen. 
Die Verhandlungen ſind wieder von dem deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt in Poſen und dem polniſchen 
Verein für Kinderhilfe gemeinſam geführt wor⸗ 
den, zumal ein Teil der Züge auch gemeinſam benutzt 
wird. Die Beförderung der deutſchen Kinder aus 
Polen erfolgt in dieſem Jahr am 4. und 8. Juli vom 
Poſener Hauptbahnhof aus, wo die Sammlung 


der Kinder von 5 Uhr nachmittags ab erfolgt. Die Sonder⸗ 


er fahren um 7 Uhr nachmittags von Poſen ab und 
ben außer dem notwendigen Aufenthalt an den beiden 
Grenzſtationen einen längeren Aufenthalt in Schwie⸗ 
bus, wo die Kinder verpflegt werden. Die Sonderzüge 
treffen in Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein. Von 
dort werden die Kinder nach den verſchiedenen Bahnhöfen 
überführt und in die für ſie beſtimmten Heime an die See 
und ins Gebirge in Sammeltransporten weitergeleitet. 
Die Rückfahrt der Kinder muß in entſprechenden 
Sonderzügen am 5. und 12. Auguſt erfolgen, die abends 
um 9 Uhr in Berlin abfahren und früh um 5 Uhr in Poſen 
eintreffen. 

Die Kinder, die nach Oftprenßen reifen, fahren in 
diefem Jahr in einem Sondertransport, der von Thorn am 
4. Juli, früh um 7.39 Uhr über Deutſch⸗Eylau erfolgt und 
ſammeln ſich in Thorn, ſoweit erforderlich, bereits am 
3. Juli ge und werden dort die Nacht über unter- 
gebracht. Die Rückfahrt dieſer Ditprenpentinder erfolgt 
am 1. Auguſt wieder nach Thorn. 

Mit den polniſchen Kindern aus Deutschland treffen 
auch wieder einige deutſche Kinder aus Deutſch⸗ 
land zum Beſuch ihrer Verwandten in Polen ein. Zur 
Entlaſtung des Poſener Hauptbahnhofs, der durch die 
Landesausſtellung ſtark in Anſpruch genommen iſt, werden 
dieſe Züge über Schneidemühl nach Nakel und 
Bromberg geleitet, und zwar am 6. Juli aus Berlin 
und Umgegend und am 2. und 6. Auguſt aus dem Rhein⸗ 
land und Weſtfalen. Die Berliner Kinder fahren Anfang 


Auguſt und die übrigen Anfang September wieder von 


Bromberg aus in ihre Heimat zurück. Die Eltern der 


Kinder ſind vom deutſchen Wohlfahrtsdienſt aus Poſen von 


der Abreiſe ihrer Kinder benachrichtigt. Die Vertrauens⸗ 
leute haben die erforderlichen Fahrſcheine zur Anfahrt nach 
Polen erhalten. Die Eltern ſind beſonders darauf auf⸗ 


merkſam gemacht worden, daß die Mitnahme von Waren, 


die zollpflichtig ſind oder deren Einfuhr 
unter allen Umſtänden 


verboten iſt, 
zu unterbleiben hat, da dieſe 


— von der Mitfahrt in den r ausgeſchloſſ en i 
werde 


neymüſſen W ũ ũã ] W un Ni a in 88 
Die Ferienkinderverſchickung bat ſich kon Jahr zu Jahr 
mehr als eine ſegensreiche Einrichtung bewährt, die zahl⸗ 
reichen Kindern die notwendige Erhölung und in vielen 
Fällen auch Geneſung von Krankheiten gebracht hat. Die 
Vorbereitungen ſind ähnlich umfaſſend wie in den Vor⸗ 
jahren getroffen, ſo daß zu hoffen iſt, daß auch in dieſem 
Jahr die Aktion von dem gleichen Erfolge begleitet ſein 
wird. 


$ Die Waſſerbauinſpektion gibt befannt; dep aus Anlaß 
der im Binnenhafen von Brahemünde ſtattfindenden Re⸗ 
gatta am 7. Juli der Schiffs⸗ und Traftenverkehr eingeſtellt 
wird. Die Perſonendampfer werden nur bis Langenau 


verkehren. — Gleichzeitig werden die Holzfirmen auf die 


Notwendigkeit der Beſeitigung der Flöße von der erſten 
und zweiten Regattabahn aufmerkſam gemacht. Das Holz 
muß von den genannten Bahnen binnen drei Tagen be⸗ 
ſeitigt werden. Alle Überſchreitungen dieſer Vorſchriften 
werden auf Grund der Vorſchriften der Waffe wurdet 
beſtraft. 

8 Die Brotpreiſe in Polen. In den einzelnen Städten 


der Republik iſt der Brotpreis für ein Kilogramm Brot 
Warſchau, Kattowitz, Myslowitz und Gdingen 
48 Groſchen, Wilna, Baranowice, Borislaw, Krakau, Radom 


folgender: 


47 Groſchen, Brześć: am Bug, Sosnowitz, Tarnopol 
46 Groſchen, Luck, Staniflam, Kaluſz, Lemberg, Zyrardow, 
Lodz, Petrikau, Thorn, Graudenz 45 Groſchen, Lublin, 
Kielce 44 Groſchen, Wloclawek, Czenſtochau, Poſen, Brom⸗ 
berg 42 Groſchen, Bialyſtok 40 Groſchen. i 

§ Weitere Anderungen der Jagdzeiten. In der Woje- 
wodſchaft Poſen dürſen Rebhühner erſt vom 14. Sep⸗ 


tember ab geſchoſſen werden, Damhirſche vom 14. Ok⸗ 


tober und Haſen vom 9. Dezember bis 1. Januar. 


S8 Eine neue Eidesformel. Das am 1. d. M. in Kraft 
getretene Geſetz über das neue Strafverfahren enthält auch 
eine neue Eidesformel, die von Mitgliedern jeder 


Konfeſſion geſprochen werden kann. Die Formel hat folgen- 


den Text: „Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und A- 


wiſſenden, daß ich die reine Wahrheit ſagen und nichts von 
dem verſchweigen werde, was mir bekannt iſt. So mir Gott 
Die Zeugen chriſtlichen Bekenntniſſes legen den Eid 


ſuchten, A 


Fluchtverſuch zu unternehmen ſteht nicht feſt. 
haben wurde rechtzeitig bemerkt, ſeine Verletzungen wur⸗ 
den verbunden und M. im Gefängnis gelaſſen. Im Ver⸗ 


vor dem Kreuze, während die Zeugen moſaiſchen Bekennt⸗ 
niſſes bei don Eide die Finger auf die Thora legen müſſen. 

SVermißt wird feit dem 7. Juni d. J. die 21jährige 
Tochter Aniela der Witwe Staniſtawa Breitenwald, 
Moltkeſtraße (Cieſzkowſkiego) 17 wohnhaft. Die Genannte 
hat ſich mit 350 Ztofy aus der Wohnung ihrer Mutter ent⸗ 
fernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Sie iſt 1,55 Meter 
groß, blond, hager, hat große blaue Augen und war mit 
einem ſchwarzen Mantel und blauem Hut mit rotem Band 
bekleidet. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib der 
Vermißten erbittet die Kriminalpolizei. 

$ Chauſſeeausbeſſerung. Vom 8. bis 18. Juli wird die 
Chauſſee Bromberg —Fordon von Kilometer 10,0112 einer 
Ausbeſſerung unterzogen, wodurch der Wagenverkehr auf 
dieſem Abſchnitt eine Erſchwerung erfahren wird. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte lebhaften Verkehr 
und ein reichliches Butterangebot. Für das Pfund forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60, für Eier 2,80—2,90, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2,00—2,40. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben und rote Rüben 
0,20, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,50—1,00, Spinat 0,60, Salat 0,10, 
Kohlrabi 0,40, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,80 — 2,00, Ra- 
dieschen 0,10—0,20, Stachelbeeren 0,70, Spargel 1,20—1,50, 
Gartenerdbeeren 1,40, Walderdbeeren 30 —1,40, Blaubeeren 
1,50, Schoten 0,70, Pfefferlinge 1,00—1,20, Kirſchen 1,00—1,40. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 6—7, Gänſe 12, Tauben 
1,20, Hühner 4—7, junge Hühner 1,50—2,50. Die Fleiſch⸗ 
preife waren wie folgt: Speck 1,90, Schweine⸗ und Rind. 
fleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 140, Hammelfleiſch 1,20—1,40. 
Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 2,00—2,50, Schleie 1.502,00, 
Krebſe 2—8 pro Mandel.“ 

$ Von einem Auto überfahren nr vorgeſtern gegen 
6.30 Uhr abends in der Eliſabethſtraße (Sniadeekich) der 
11jährige Knabe Jan Kmieczyk. Er erlitt leichtere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und an den Füßen. Nach Anlegung von 
Verbänden ſchaffte man den Knaben in die elterliche 
Wohnung. 

$ Kindesleichenfund. Geſtern wurde am Ufer der Brahe 
Nähe der Tyornerſtr. die Leiche eines neugeborenen Kindes 
gefunden, die ſchon völlig in Verweſung übergegangen war. 
Die Leiche wurde in die Halle des Friedhofs an der Schu⸗ 
biner Chauſſee gebracht. Nach der unnatürlichen Mutter 
wurden Nachforſchungen eingeleitet. 

§ Gegen den Schwindel über Aufwertungsmöglichkeit 
von Vorkriegsnoten. Das Städtiſche Amt für Sicherheit 
und öffentliche Ordnung gibt allen Beſitzern von deutſchen 
Vorkriegsnoten bekannt, daß nach den eingegangenen amt⸗ 
lichen Informationen die Einbringung einer gemein⸗ 
famen Klage gegen die Reichsbank wie überhaupt 
irgendeine in dieſer Frage unternommene Aktion kei⸗ 
nerlei Ausſicht auf Erfolg hat. Das genannte 
Amt warnt die Intereſſierten vor eventuellen Be⸗ 
krüger n, 

$ Laßt Autos nicht unbeaufſichtigt ſtehen! Die Diebes⸗ 
zunft hat ihr Augenmerk in letzter Zeit auf die Autos ge⸗ 
lenkt, die unbeaufſichtigt vor Reſtaurants, Geſchäften uſw. 
ſtehen. Man ſtiehlt aus den Wagen alles, was ſich ſchnell 
und mühelos erreichen läßt: Garderobe, Decken, Koffer. 
Kürzlich wurde aus einem Auto, das in der Nähe eines 
hieſigen Hotels ſtand, von unbekannten Dieben ein Koffer 
entwendet, in dem ſich Damengarderobe befand. Die Forde⸗ 


rung, Autos nicht unbeaufſichtigt ſtehen zu laſſen, kann 
nicht eindringlich genug wiederholt werden. 
8 Drei berüchtigte Banditen feſtgenommen. In der 


Nacht zum Sonntag nahm die Kriminalpolizei im Jagd⸗ 


ſchützer Walde während einer Streife den jährigen Ban⸗ 


diten Jan Wintecki feft. Der Verhaftung verſuchte W. 
ſich zu widerſetzen und bedauerte, daß er keine Waffe bei ſich 


hatte, ſonſt würde er den Beamten zeigen, was er zu leiſten 


imſtande ſei. Während der gleichen Streife wurde ein 
zweiter Bandit, den die Behörden ſchon ſeit langer Zeit 
verhaftet. Es handelt ſich um den 32jährigen 
Tadeuſz Miniſzewſki. Als ſich die Kriminalbeamten 
ihm näherten, zog er blitzſchnell einen Revolver; an der 
Benutzung der Waffe wurde er jedoch verhindert und ge⸗ 
feſſelt in das Gefängnis eingeliefert. In ſeiner Zelle zer⸗ 
ſchlug er eine Fenſterſcheibe und ſchnitt ſich mit einer 
Glasſcherbe die Pulsadern auf. Ob er Semit- 
mord begehen oder nur auf dieſe Weiſe in ein Krankenhaus 
gelangen wollte, um von hier aus auf leichte Weiſe einen 
Sein Vor⸗ 


lauf der weiteren Unterſuchung gelang es noch den 26jähri- 
gen Foſef Mänczaf feſtzunehmen. Man bat unterdeſſen 
feſtgeſtellt, daß die drei verhafteten Männer an dem Über⸗ 
fall auf den Landwirt Brzoſka in Saradowo, Kreis 
Schubin, beteiligt ſind. Und zwar iſt vorläufig erwieſen, 
daß Win ieeki und Manczak bei dem Überfall auf das 
Gehöft des genannten Landwirts am 30. Juni d. Is. dieſen 
durch Schüſſe in den Unterleib ſchwer verletzt haben, mäh- 
ige Miniſzewſki nicht direkt an der Tat beteiligt fein fol. 

Einbrecher drangen in die Wohnung des in Jagdſchütz, 
eu merge (Saperów) 24 wohnhaften Nikodem 
Grocholewſki ein und WERBEN Wäſche und Schuhe 
im Werte von 180 ee 


Bereine, POET ERN ic. 


Konzert. Auf das befonderen Genuß verheißende grobe Konzert 
der deutſchen Geſangvereine am Sonntag, dem 7. 929, wird 
empfehlend hingewieſen. Näh. f. im heutigen Anzeigenteil. (8556 

Die Chri 5 rn Oko e⸗Wilezak veranſtaltet am 14. Juli 
einen Woh e tsbazar in Kleinert Garten. Kon» 
zert, Geſang „Kornblume“. Aueh rungen, vers 
anſtaltet von — rat der Flein inzerſchule ilezak. Kaffee⸗ 
Büfett mit eigenem Geb kaltes Ben, — Würfel 
bude, Schießbude. Zum luß Tanz (8798 


am Donnerstag nachmittag in der Wgrthe 


RE EEE A 2 STEHE FE ET Tr I ER, 
Radiobeſitzer. 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
daben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgoſzez, Dworcowa 3. (8152 


* Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Juli. In der Nacht 
zum 27. 6. drangen Einbrecher in den Laden des Kauf⸗ 
manns Otto Bentin in Gorſin (Gorzyn) ein und ſtahlen 
für etwa 1700. Stoty Herrene und Damengarderobe ſowie 
Wäſche. 

* Inowroctaw, 2. Juli. In der letzten Sitzung des 
Stadtparlaments wurde u. a. über den Abbruch des 
Sockels des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals an der Bahnhof⸗ 
ſtraße verhandelt. Bekanntlich wurde der Abbruch vom 
Wojewodſchafts⸗Konſervator Pajzdarſki verlangt. In 
der Sitzung ſprachen ſich jedoch der Stadtpräſident ſowie 
etliche Stadtverordnete gegen den Abbruch aus, worauf be⸗ 
ſchloſſen wurde, an die Wojewodſchaft mit der Bitte heran⸗ 
zutreten, die Angelegenheit bis zur Entſcheidung in der 
Frage der Errichtung eines Jan Kaſprowicz⸗Denkmals 
hinauszuſchieben. — Ferner wurde beſchloſſen, monatlich 
25 Ztoty als Entſchädigung an die Mitglieder der Reviſions⸗ 
Kommiſſion der Kommunal⸗Sparkaſſe zu zahlen. 

CQD Pudewitz (Pobiedziſka), 1. Juli. Einbruch. 


Als der Lehrer Koniecez ny mit feiner Frau aus Nèu- 


mühl bei Kirchen Dombrowka von dort von einer Hochzeits⸗ 
feier heimkehrte, bot ſich dem Paar ein ſchrecklicher Anblick 
in ihrer Wohnung dar. Einbrecher waren eingedrungen 
und hatten nicht nur ſämtliche Möbelſtücke zer⸗ 
trümmert, ſondern auch alle Kleidung, Wäſche uſw. ge⸗ 
ſtohlen. Die Eheleute haben nur die Sachen behalten, die 
ſie auf dem Leibe trugen. 

+ Pleſchen (Pleſzew), 1. Juli. Beim Baden erlitt der 
Stellmacherlehrling Jan Madrzak einen Herzſchlag 
und ertrank. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 1. Juli. Die hieſige Orts ⸗ 
gruppe des Wirtſchafts verbandes ſtädtiſcher 
Berufe hielt im Haaſeſchen Lokale eine gut beſuchte Sitzung 
ab. Syndikus Dr. Ptock von der Zentrale Bromberg 
hielt einen ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag 
über Teſtamentserrichtung und Erbrecht, der von den An⸗ 
weſenden aufmerkſam verfolgt wurde. — Zum erſten 
Schöffen der Gemeinde Klafke iſt der Landwirt Rudolf 
Schröder, zum zweiten Schöffen der Landwirt Karl 
Krauſe, zum erſten Schöffen der Dorfgemeinde Ruda iſt 
der Landwirt W. Gapinſki und zum zweiten Schöffen 
der Landwirt L. Sobieſzezyk beſtätigt worden. — Seine 
Beſtätigung als Gemeindekaſſenrendant und Steuererheber 
der Gemeinde Gromaden hat der Landwirt Jan Ko⸗ 
mwalfft IV erhalten. 

es Mrotſchen (Mrocza), 2. Juli. Der heutige Jahr⸗ 
markt war nur . Detail. Man 8 un Mi 


Krammarkt war ſehr wenig aay iaa — 


gut, ebenſo der Klee. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 1. Juli. Ertrunken iſt 
der Kaufmann 
Max Heſſe aus der Bahnhofſtraße. Zu Hilfe eilende Per- 
ſonen konnten nur noch ſeine Leiche bergen, da der Tod 
infolge Herzſchlags ſchon eingetreten wars 

* Schrimm (Śrem), 1. Juli. Geſtohlen wurben in der 
Nacht zum Donnerstag dem Direktor der Kurniker Herr⸗ 
ſchaft, A. Wröblewſki in Kurnik, 1500 Zloty: aus dem 
Schreibtiſch. 

* Oſtrowo, 2. Juli. Selbſtmord beging dieſer Tage 
der Klempnermeiſter W. Hofmanſki, indem er ſich die 
Pulsadern durchſchnitt. Die Urſache zu diefer Tat 
war eine langjährige unheilbare Krankheit. 


Kleine Rundſchau. 


* Waſſer als Schutz der Banktreſors. Die Bank von 
Japan will in Tokio ein neues Bankgebäude errichten, deſſen 
Koſten mit 25 Millionen Yen veranſchlagt worden find. Der 
berühmte japaniſche Architekt Uhelji Nagano hat die Ent- 
würfe zu dieſem Bankneubau angefertigt, die dadurch ein 
vollkommenes Novum darſtellen, als ſie Waſſer zum Schutz 
des Gebäudes verwenden wollen. Im Falle eines Brandes 


oder eines Raubüherfalles jol Waſſer von den Kanälen 


abgeleitet und um die Bankgewölbe geführt werden, ſo daß 
dieſe von einem Waſſergürtel wirkſam geſchützt ſind. 


Waſſerſtands nachrichten. i 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Juli. 
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Die heutige Nummer 3 10 Seiten 
einſchließlich Der Hausfreund“ Nr. 149 


In den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr. Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA- 


“ waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
"N haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über» 
„fettet.und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


KINDER- 
SEIFE 


SSSA Sonnengebräunte, gesunde Haut 
r wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


ya NIVEA-CREME 


ein. Und danh hinaus. ins: Preis, n Loft: und: Sonne. Nives 
Creme.verstärkt die bräunende Wirkung der Sonn 
sie vermindert die 
Aber trocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals han 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher 


Nur Nivea-Creme. enthält das hautpflegende Eucerit, und 


enstrahlen; 
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung. 
Dosen gr. 40, 75, zł. 140, 2,60 
Reine Zihntuben: 1. 1,55, 2,25 


CHRYSLER 


modern wie die nächste Minute. 


Drei große Sechszylindermodelle: Chrysler Imperial, 
Chrysler „75“, Chrysler „65“, außerdem Vierzylinder-Plymouth. 
Besichtigen Sie die einzelnen Modelle. Verlangen Sie Kataloge.! 
Machen Sie eine Probefahrt und besprechen Sie den Teilzahlungsplan. 
Ein Chrysler hat alle Vorteile, die Sie sich wünschen, wie: Sechszylinder-Silberdom-Hochleistungs- 


Wirbelstrom-Motor, siebenfach gelagerte Kurbelwelle mit Gegengewichten. Impulsneutralisator, Isother- 
mische Invar-Strutkolben (gleichmässig ausdehnend), 
genutete Tungtite Kolbenringe, Hochdruckschmierung, Kurbel- und Kuppelungsgehäuse-Entlüftung, 
abgefederte Kuppelung, Motor auf Gummi gelagert,.die Federenden in Gummi gebettet, hydraulische 
Stoßdämpfer, Gasgemischvorwärmung, Luft-, Oel- .und Brennstoffilter, Beschleunigungspumpe am 


Vergaser, hydraulische Vierrad-Innenbackenbremsen, thermostatische Kühlerregulierung. 8785 
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Vertretung für Posen A É S 4 G. m. b. H., POZNAN 
und Pommerellen 99 UTO- 13 o | on rel. 40-15 ul. Fredry 12. 


Achtung! 


Landwirte! 
Zacharbeiten Trautes beim p p Mit dem heutigen Tage habe ich in Byd- 


erſehnt und verihafit goszcz, ul. Ad. Czartoryskiego 13 Für die R e i se 1 
CCC... ĩ˙⅛ PKT 


junger, intelligent. di» cr modern eingerichtetes 


e s 
. us — — — — — — —— 

Sepat aus wirt aus Fu en Schmiede geschäft Nicht den Si 
ul. Swiecta 14. zo urteilsir. v. angenehm. ins Leben gerufen, das mich als alten Fachmann in den Stand 
Z Aeußern m. unabhäng. ] setzt, mir übertragene Arbeiten, Hufbeschlag, Wagenbau und 
* b. Vermög. v. 20000 Zİ. Reparaturen in kurzer Zeit einwandfrei und gewissenhaft zur 
Wir empfehlen uns f| Wünſcht m. bſſ. Damen, ] Ausführung - zi kringen: (Besonders. Hufbeschlag für kranke 

zur Ae eee, von In. üb. 28 J. alt u. gleich. Hufe.) Gleichzeitig habe ich eine vergessen! 


In allen Se a derten und Preislagen am Lager 


A. Dittmann, I. 2 b. p., Bydgoszcz, Jagiellońska 16, Tel. 61 


Berma. in Briefwechſel 22 
strefi bato. en,  Stellmacherei und Karosseriebau für Autos 

— 3 8. tung angegliedert und bitte mein Unternehmen im Bedarfsfalle 
Gutfituiertedamen, die, wohlwollend zu unterstützen. Achtungsvoll 


4. F. Mutke, Schmiedemeister 
ul. Ad. Czartoryskiego 13 (früher Mautzstr.) 
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Damen⸗Toiletten gleichgeſ, ſtrebſ. Herrn 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt Nei þeir 
een 1. — — mausaeiäl 3u . d. uf. kleidet sich bei 
Mü ad, Beribertomter Waldemar Mühlstein 
Dir - S Bydgoszez wu‘ 
Gerren- Massgeschäft 


Bruno Grawunder 
ul. Dwor&owa 20. 8534 


Gummiſchuhe 


Je, 1385 ui, Gdahska 1. 5 0 Danzigersin Jel 1355 und jeder Art Gummi- 
1 werd. repar. bei 


Immer | Fend erke Bermög. | E, Guhl I Ska, 


u. er 13000 t. u. Wäſcheaus⸗ Byd Diu 5 Ratenzahlungen bis- 18 Monate 
M. Piehowiet, |itatt. Off. unt. C. 8778 Vage fel 1934 


Diuga 8. elei 1651 25 ak d. Zeitg. d 1a š Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
— — — — 22 : Engeos-u Detaert, ` yl; Gdanska.149 Telefon 2225 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet e744 
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Eier, Kühler, Tret 2 Mon, O1, 8.818 IGetreidemäher Orig, Deering 
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eee sow. Yer. Hypothek Pferderechen, Vorkarren, Schleifsteine 1 Z 
Madungen, * Ark 10 13000 sowie alle anderen Maschinen und Geräte. ; i S Bund Deutscher Gesang-Vereir i ne 


Posen—Pommerellen 


eee, 


Großes 
Festkonzert 
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Wulkeraibaugeselischaft Aus. FN Walle. er oßes Ersatzteillager. 


Pine e Sac an r Mee Hermann Seehawer,Wiechork,Tel.53 


28 Stycznia 1 [Suche auf 17 Morgen 


eu endesa 
eben 
Heirat 3—4500 z auf erite 
Saber. el auch Dollars 
einzutr. Off. u 


Sehr vermögende, evgl. 


Saanen baian Zur gefl. Kenntnis. 
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„ee ß REES 3 UNE 
— vieru rsonalwechsel die ere ng. des z5 7 z 
Landwirt Yorel-Restaurant RIO ee Garii 
3eilh. oder Käufer. . 3 Männer- und gemischte Chöre 


Au verheiraten. Näheres briefl. Max Küche nach Warschauer Art unter Leitung einer 
+! Raidube, Mühlenbeſ., erstklass. Kraft. — Auserlesene Getränke aller 

gerren bis 35 J. wollen wee e Arten erstklassiger Herkunft. 
Sa 5 5 mögl. mit Perleihe 2000 3t. auf Die Leitung liegt in Händen eines erfahrenen 
— * per 8820 an Landwirtſch. Off u. M. Fachmannes. 
die Geſchäftsft e es 11 3828 a. d. Geſchſt. ò.. 3ta. Fremdenzimmer- ab 3,— zł pro- Tag. 

Zeitung einfenden. | 1000—2000 3t. auf ein I ' gang Hotel-Restaurant: RIO. 
Diskretion Ehrenſache. Landgrdſt. z. 1. St. geſ. 
Anonym zwecklos. I Off. u. G. 3821 a. d. G. d. 3. 7 


Taaa iar iud kea a 
i ' ER SF: In den Hauptrollen; Die Handlung spielt Ausse 
Rino Heute Mittwoch Premiere! 11 2 me saiae Tn 
Das große Filmwerk, ein Drama aus l gelegenen alten 
Kristal dem. Leben- der Wiener Aristokratie, ád Ad Nils Aster | Sehloß,weiches stolz Charly Chaplin, 

g . ein m, welcher durch seine — ꝙͤj meea -æ 5 13 d — - 8 emporschau 
Boginn 7 u. 9 Uhr. heit und Poesie fortreißt und bezaubert. Regie: Cecil B. de Mille. u Josef Schildkraut”— Üferna,blau.Donau, Pathé- Journal, 


450 Mitwirkende 
Eintritt pro Person 1 -zł Kinder 30 gr. 8 
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